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III. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Moskau. (TASS). Am 10.jOktober traten auf der Abendsitzung 

des Nationalitätensowjets während der Debatten folgende Deputierten 
auf: K. M. Gerassimow — Stellvertretender Vorsitzender des Mini­
sterrats der RSFSR. Vorsitzender des Staatlichen Plankomltces der 
RSFSR. M. Bejssebajew — Vorsitzender des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. W. D. Scbaschln — Minister für Erdölgewinnung*- 
Industrie der UdSSR. IW. Cbolow — Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Tadshikischen SSR.
' Auf der Abendsitzung des Unionssowjets beteiligten sich an den 
Debatten die Deputierten; W. W. Stscherbltzki — Vorsitzender des 
Ministerrats der Ukrainischen SSR. W. I. Konotop — Erster Sekretär 
des Moskauer Gebietskomitees der KPdSU. A. G. Pelristschcw — 
Direktor des Werks, namens M. I. Kalinin der Stadt Dsershlnsk. 
W. F. Promyslow _  Vorsitzender des Vollzugskomitees des Mos-
sowjets.

Am 11. Oktober um 10 Uhr morgens begann im Rremltheater die 
Sitzung des Unionssowjets.

Die Anwesenden empfingen aufs wärmste die Genossen 
L. I. Breshnew, G. I. Woronow, N. ‘V. Podgorny, M. A. Suslow, 
P. J. Schclest. J. W. Andropow, W. W. Grischin. D. A. Kunajew. 
W. W. Stscherbltzki, I. W. Kapitonow. F. D. Kulakow, IW. S. Solo- 
menzew.

Um dieselbe Zeit fand Im Großen Kremlpalast' die Sitzung des Na­
tionalitätensowjets statt.

Die Anwesenden empfingen warm die Genossen: A. N. Kossygin, 
A. J. Pelsche, A. N. Schelepln, P. M. Mascherow, W. P. Mshawanad- 
se, B. N. Ponomarjow.

Die Deputierten erörtern die Referate des Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Ministerrats der UdSSR. Vorsitzenden des Staatlichen 
Plankomitees'der UdSSR. Deputierten N. K. Baibakow und des Mi­
nisters für Finanzen der UdSSR. Deputierten W. F. Garbusow.

Im Unionssowjet traten während der Debatten die De­
putierten auf: T. J. Kisseljow — Vorsitzender des Minister­
rats der Belorussischen SSR. W. N. Titow — Zweiter Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, K. G. Pyssin — Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der RSFSR. A. I. Strojew — Minister 
für Handelswesen der UdSSR. W. A. Orlowa — Direktor der Tri­
kotagen-Strumpffabrik „Krasnoje snamja” (Leningrad). T. U. Us- 
subalijew — Erster Sekretär des ZK der KP Kirgisiens. A. IW. Sur- 
bene — Vorsitzender des Kolchos „Schwlturls" des Rayons Blrshaj 
der Litauischen SSR. J. A. Furzewa — Minister für Kultur der 
UdSSR. N. IW. Muradow — Erster Sekretär des Surchandarjinsker 
Oebletskomitees der KP Usbekistans. P. W. Kowanow — Vorsitzen­
der des Komitees der Volkskontrolle der- UdSSR.

In der Sitzung des Nationalitätensowjets nahmen an den Debatten 
folgende Deputierten teil: E. N. Alichanow — Vorsitzender des Mi­
nisterrats der Aserbaidshanischen SSR, W. I. Drosdcnko — Sekre­
tär des ZK der KP der Ukraine. I. A. Manjuschls — Vorsitzender 
des Ministerrats der Litauischen SSR. M. IW. IWussachanow — Erster 
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Usbekischen 
SSR. A. F. Dlordlza — Vorsitzender des Ministerrats der Moldau­
ischen SSR. N. F. Filippowa — Leiter der Spinnerei Nr. 1 der Tsche- 
boksarer Bauniwollproduktlonsverelnlgung ..Wolga”, W. P. Ruben 
— Vorsitzender des MJnisterrats der Lettischen SSR. S. Sch. Akna­
sarow — Vorsitzender des Ministerrats der Baschkirischen ASSR. 
J. J. Alexejewski — Minister für Melioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR. A. A. Mürisep —- Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Estnischen SSR. G. B. Garibdshanjan — Erster 
Sekretär des Lenlnakaner Stadlkomitees der KP Armeniens (Leni- 
nakan). W. J. Lobanok — Erster Stellvertretender Vorsitzender des. 
Ministerrats der Belorussischen SSR. 1

Während der Abendsitzung des Unionssowjets nahmen an der 
Behandlung der Referate folgende Deputierten teil: J. P. Ploskoncn- 
ko — Stahlschmelzer der Martlnhalle des Hüttenkombinats namens 
W. I. Lenin in Nishnl Tagll. I. G. Kcbin — Erster Sekretär dos ZK 
der KP Estlands. A. Kacharow — Vorsitzender des Mfnisle-rats der 
Tadshikischen SSR. F. A. Tabejew — Erster Sekretär des Tatari­
schen Gcblctskoinltees der KPdSU. N. N. Romanow — Sekretär des 
Zentralrats der Gewerkschaften der UdSSR, B. J. Stscherblna — 
Erster Sekretär des Tjumener Gebtetskomitees der KPdSU.

Auf der Sitzung des Nationalitätensowjets traten während dér Debat­
ten folgende Deputierten auf: M. A. Lawrentjew — Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Vorsitzender der 
Sibirischen Abteilung der .Akademie der Wissenschaften der UdSSR 
(Nowosibirsk). A. M. Klytschew — Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Turkmenischen SSR. L. A. Kostandow — Mi­
nister der chemischen Industrie der UdSSR M.- S. I. Umachanow — 
Vorsitzender des MJnisterrats der Dagestanischen ASSR. 
G. N. Dshussojew — Erster Sekretär des Südossetlnlschen Gebiets- 
komltees der KP Grusiniens, A. P. Klimow — Vorsitzender der Ver­
waltung des Zentrosojus. M. K. Méndume — Vorsitzender des Mini­
sterrats der Tuwinischen ASSR, A. B. Otschlrow — Direktor des 
Sowchos „40 let LKJV” des Prijutlnsker Rayons der Kalmückischen 
ASSR.

Nach den Auftritten dieser Deputierten war die Erörterung der 
Referate des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der UdSSR. 
Deputierten N. L. Baibakow und des Ministers für Finanzen der 
UdSSR, Deputierten W. F. Garbusow beendet.

Am 12. Oktober wurde im Großen Kremlpalast die Arbeit der 
dritten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR fortgesetzt Um 10 
Uhr begpnn die gemeinsame Sitzung des Untons- und des Nationali­
tätensowjets.

Die Deputierten empfingen warm die Leiter der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung, die In den Logen erschienen.

Mit dem Schlußwort trat der Stellvertretende Vorsitzende des Mi­
nisterrats der UdSSR. Vorsitzender des Staatlichen Plankomitees. 
Deputierter N. K. Baibakow auf.

Auf der gemeinsamen Sitzung des Untons- und des Nationalitäten­
sowjets wurde von den Deputierten beider Kammern bei einzelner 
Abstimmung einstimmig das Gesetz über den Staatsplan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für das Jahr 1968 und die 
Pläne der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR In den Jah­
ren 1969 und 1970 angenommen.

Dann trat der Minister für Finanzen der UdSSR, Deputierter 
W. F. Garbusow mit dem Schlußwort auf.

Die Deputierten bestätigten einzeln In den Kammern den Staats­
haushaltsplan der UdSSR für 1968 In den Einnahmen und Ausga­
ben. Dann wurde das Gesetz über den Staatshaushaltsplan der UdSSR 
für 1968 einstimmig angenommen.

Einstimmig wurde auch ein Beschluß über die Bestätigung des 
Berichts über die Erfüllung des Staatshaushalts der UdSSR für 1966 
angenommen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR ging dann zur Erörterung des 
Entwurfs der Bestimmungen über die ständ'gen Kommissionen des 
Unionssowjets und des Nationalitätensowjets über. Mit dem Referat 
zu dieser Frage trat der Vorsitzende der Kommission der Gesetz­
entwürfe des Unionssowjets. Deputierter M. S. Solomenzew auf.

Die Deputierten nahmen bei einzelner Stimmabgabe einmütig dl? 
Bestimmungen über die ständigen Kommissionen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets des Obersten Sowjets der UdSSR an.

Die Tagung des Obersten Sowjets ging zur Bestätigung der Er­
lasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR über. Mit 
dem Referat trat der Sekretär des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Deputierter M. P. Georgadse auf.

Die Deputierten nahmen Gesetze und Beschlüsse über die Be­
stätigung der- Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die In der Zeitspanne, nach der letzten Tagung angenommen 
wurden, an.

Dann erörterte der Oberste Sowjet der UdSSR die Frage über 
die Wahlen des Obersten Gerichts der UdSSR und nahm einen ent­
sprechenden Beschluß an. Zum Vorsitzenden des Obersten Gerichts 
der UdSSR wurde der Deputierte A. F. Gorkin gewählt.

schreitet

AA OSKAt. In der Sowjetuni- 
*’* on ist am II. Oktober ein 

künstlicher Erdtrabant „Kosmos- 
181** gestartet worden.

Der Sputnik ist für die weite­
re Erforschung des Weltraums 
nach dem von der TASS am 16. 
März 196? bekannlgegebenen 
Programm bestimmt. Die .Appa­
raturen des ..Kosmos-181” 

funktionieren normal.

1 ONDON. Die Regierung 
“ von Gibraltar hat die Her­

ausgabe eigener Münzen erstma­
lig in den letzten 100 Jahren 
angekündigt. Die Münze heißt 
Krone und entspricht 10 engli­
schen Schilling. Das englische 
Münzamt wird für Gibraltar 
250 000 Kronen prägen. Trotz 
den eigenen Münzen wird das 
englische Pfung Sterling weiter­
hin die wichtigste offizielle 
Geldeinheit von Gibraltar blei­
ben.

ATRO. Die Truppen der 
Vereinigten Arabischen 

Republik verlassen das Terrilo. 
rium Jemeps gemäß der auf der 
Konferenz in Khartum erzielten 
Vereinbarung zwischen der VAR 
und Saudiarabien. Bis zum 9. 
Oktober sind die Truppen der 
Vereinigten Arabischen Republik 
aus den Provinzen Sana und Ibb 
abgezogen worden. Die Truppen 
sollen aus dem Hafen Hodcida 
in die Heimat abgehen, berich­
tet die Kairoer Presse.

K

Über den Haushaltsplan der UdSSR für 1968 und über 
die Erfüllung des Staatshaushaltsplans für 1966

IV. F. GÄRBVSO WReferat des Ministers für Finanzen der UdSSR

ADDIS ABEBA. Das Sekre­
tariat der Organisation für 

Afrikanische Einheit (O\U) hat 
einen neuen internationalen 
Wettbewerb um den Entwurf 
eines Emblems der O.AU ausge­
schrieben. Auf dem Emblem 
soll die Grundidee der Organi­
sation—die Einheit der afrika­
nischen Länder — versinnbild­
licht werden.

Der Ministerrat der UdSSR. 
I sagte W. F. Garbusow, legt dem 

Obersten Sowjet zur Behandlung
und Bestätigung den Staatshaus, 
haltsplan der UdSSR für 1968 vor. 
Der Oberste Sowjet der UdSSR 
tagt in der Zeit, da sich das Sowjet­
volk, die Kommunistische Partei 
und die ganze fortschrittliche 
Menschheit anschicken, das größte 
Ereignis unserer Zeit — den 50. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution— zu bege­
hen.

Die Sowjet men sehen kommen zu 
Ihrem Fest, stolz den zurückgeleg- 
ten Weg überblickend, sie lösen 
sachlich die neuen Aufgaben und 
vordringlichen Probleme des 
kommunistischen Aufbaus und 
richten ihre Blicke zuversichtlich in 
die Zukunfl.

In den verflossenen 50 Jahren, 
fuhr der Berichterstatter fort, voll* 
brachte unser Volk unter der Füh­
rung der Partei Lenins gigantische 
wirtschaftlich-soziale Wandlungen. 
Von den Gipfeln unserer Siege und 
Errungenschaften* sind die Vorzüge 
der vom Großen Oktober gebore­
nen Gesellschaftsordnung, der hi. 
storisrhe Fortschritt des Sozialis­
mus, seine unbestreitbare Überle­
genheit gegenüber dem Kapitalismus 
besonders deutlich und markant zu 
sehen. Dir Autorität der Sowjet­
union in der internationalen Arena 
ist unermeßlich gestiegen.

W. F. Garbusow Iwtonle. daß die 
• Kommunistische Partei und die 

Sowjetreglenuig in Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU die materiellen, finan­
ziellen und Arbeitsressourcen des 
Landes auf dir Schaffung der ma- 
tcriell-teclinisehen Basis des Kom­
munismus, auf dir Festigung der 
Wehrfähigkeit unserer Heimat, auf 
die weitere Hebung des Volkswoht- 
gtands lenken.

Das Sowjetvolk begeht das ruhm­
reiche Jubiläum in würdiger Weise. 
•Die Energie und das Schaffen der 
werktätigen Massen, die vom 
60. Jahrestag des Großen Oktober 
ausgetöst wurden, gestalteten sich 
•zu einem wahrhaft nie dagewese­
nen allgemeinen sozialistischen 
iWetlbewerli. Die Schaffenden der 
.Industrie, der Landwirtschaft, des 
Bau- und Verkehrswesens, der Wis- 

rscnschaft und Kultur — alle Werk­
tätigen unseres Landes erfüllen 
und überbieten in Ehren die von 
ihnen übernommenen hohen Ver­
pflichtungen.

Das Nationaleinkommen des 
Landes wird sich in den zwei Jah­
ren des FOnfjabrplans um mehr 
als 14 Prozent vergrößern, das 

"heißt um vieles mehr, als das 
durchschnittliche Jahrc.slcnipo des 
vorangegangenm Planjahrfünfts. 
Der Ausstoß der IniluMrieproduk- 

' tloo im laufenden Jahr wird nicht 
weniger als um 10 Prozent anwarh- 
sen. In den letzten zwei Jahren 

wird sich der Umfang der Indu­
strieproduktion fast um 20 Pro­
zent vergrößern, was unsere Pläne 
in diesen Jahren um mehr als 4 
Prozent übertrifft.

Sicheren Schritts geht auch die 
Landwirtschaft bergauf. Immer 
spürbarer wird die wohltuende Wir­
kung der Beschlüsse des Märzplc- 
nunis (19G5) des ZK der KPdSU. 
Die Produktion der Landwirtschaft 
•wird in den zwei ersten Jahren des 
Plonjahrfünfts ungefähr um 9 Pro­
zent anwachsen.

In allen Volkswirtschaftszweigen 
steigt die Arbeitsproduktivität, er­
höht sich die Rcntnbilitäl der Pro­
duktion, vergrößert sich der Ge­
winn.

Das Wachstum der Ökonomik und 
des Nationaleinkommens schafft 

.eine feste Grundlage für einen un­
aufhaltsamen Aufstieg des mate­
riellen Wohlstands des Volkes. In 
letzter Zeit, besonders nach dein 
Oktoberplenum (1964) des ZK der 
KPdSU, wurden auf diesem Gebiet 
beeindruckende Resultate erzielt. 
Das vom XXIII. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkte Programm 
einer weiteren Hebung des Lebens­
niveaus der Werktätigen wird er­
folgreich verwirklicht. Die Auf­
gabe der zwei Jahre des J’ianjahr- 
fünlis in der Hebung des Volks- 
Wohlstandes und der Kultur der 
Sowjetmenschen wird Überboten. 
Die Geldeinkünfte der Bevölkerung 
werden in dieser Periode ungefähr 
um 18 Prozent anwnc.liscn, «Ins 
heißt schneller als es laut Plan vor­
gesehen war.

Schnell vergrößern sich die gesell- 
sclmflliciien Konsutnlinnsfonds. fn 
den zwei Jahren werden sic um 
mehr als Iß Prozent nnsteigen und 
1967 49 Milliarden Rubel erreichen.

Ein neuer schlagender Beweis 
der unermüdlichen Sorge der Par­
tei um das Wohl des Volke* sind 
die Beschlüsse des Scplcmberple. 
nunu (1967) des Zentralkomitees, 
.die nach dem Bericht des General- 
aekrclSr« des ZK der KPdSU Genos­
sen, L. I. Breshnew „Clier die Maß­
nahmen zur weiteren Heilung des 
Wohlstand« des Sowjetvolkes” ge­
faßt worden sind. Die Beschlüsse 
des Plenums sind Dokumente von 
größter politischer und aozlnl-üko- 
nomisclicr Bedculung. Die vom Ple­
num vorgcinerklen Maßnahmen 
sind das Resultat einer folgerichti­
gen Verwirklichung des Lcnin- 
sciien Generalkurses der Partei, der 
auf eine iinenlweglc Verbesserung 
des lebens der Werktätigen ge­
richtet ist.

Die Sowjelniensclicn nahmen die 
Besrhlüsso de« Plenums des ZK 
der KPdSU mit großer Begeiste­
rung auf lind sind bemüht, auf 
die Fürsorge der Partei und Re­
gierung mit neuen Arbeitstaten zu 
antworten.

Das Budget der staatlichen So- • 
zialverricherung, des vom Union*-

rat der Sowjelgewerkschaftcn und 
den örtlichen Gewerkschaftsorga­
nen verwaltet wird, vergrößert sich. 
Im laufenden Jahr wird dieses Bud­
get 12.6 Milliarden Rubel erreichen 
und sich in den zwei Jahren des 
Planjalirfünjts um 19.5 Prozent 
erhöhen. Immer mehr Mittel wer­
den zum Auszahlen von Renten 
und Geldunterstülzungen bei zeit, 
weiliger Arbeitsunfähigkeit. für 
kostenlose Einweisungsscheine in 
Sanatorien und Erholungsheime 
und die Verausgabung solcher zu 
ermäßigten Preisen verausgabt.
Allein in den zwei Jahren 
weilten dort zur Erholung 
und zur Kur 18 Millionen 
Menschen; über 15 Millionen Kin­
der verbrachten ihre Schulferien in 
Pionierlagern.

Der Warenverkauf an die Be­
völkerung erweitert sich, der Wa­
renumsatzplan im Einzelhandel 
wird überboten. Im laufenden Jahr 
wird der Umfang des Warenumsat­
zes um 8.7 Prozent und in den 
beiden ersten Jahren de« Planjnhr- 
füllfts — etwa um 18 Prozent an- 
wachsen. Es wird eine große' Ar* 
beit zur Verbesserung der Quali­
tät der Volksbednrfsarlikel geführt, 
ihr Assortiment wird immer man­
nigfaltiger.

Die Wohn- und T^bensverhâlt- 
nissc der Sowjetmenschen verbes­
sern sich systematisch. Allein im 
heutigen Jubilüumsjnhr werden 
über 11 Millionen Menschen das 
Einzugsfcst feiern.

' Da« Wachstum der Einkünfte 
der Bevölkerung wird von der 
Vergrößerung der Sparkasseneinla­
gen begleitet. Die Einlagen der 
Bevölkerung in den beiden letzten 
Jahren werden um mehr als 8

: Milliarden Rubel anwachaen.
Von wichtiger Bedeutung für 

die Verbesserung der Arbeit*- und 
lA-bensrerhälthlsse der Sowjél- 
menschen ist der Übergang der Ar­
beiter und Angestellten zur Fünfta- 
gearbeit-swoctie mit zwei Ruheta­
gen. dar gegenwärtig verwirklicht 
wiril.

Das hohe Wachstumstempo der 
sozialistischen Ökonomik und des 
Nationaleinkommens trägt zur er­
folgreichen Erfüllung des Volks* 
wirlsehaflsplan« und des Staats- 
hudgets der UdSSR bei. Im Jahre 
1967 wird das Budget im Gewinn, 
teil mit 115,5 Milliarden Rlitiel 
oder mit 101,4 Prozent zum prlizi* 
alerten Plan und Im Ausgabenteil-— 
mit 114.5, Milliarden Rubel — zn 
11)0.0 Prozent erfüllt werden. Dai 
Überwiegen der Einnahmen über 
die Ausgaben wird eine Millinr.la 
Rubel ausmachen.

Die Ergebnisse der zwei Jahr« 
des Plunjahrfünfts berechtigen zur 
t'lierzcugung, daß die von den Di­
rektiven des XXIII. Parteitags der 
KPdSU vorgesehenen Aufgaben de« 
Fünfjahrplans zur Entwicklung

der Volkswirtschaft nicht nur er­
füllt, sondern auch überboten wer­
den.

Der Minister teilte mit, der Ent­
wurf des Staatsbudgets für das 
Jahr 1968 sei in voller Übereinstim­
mung mit dem Volkswirtschaft«* 
plan für das bevorstehende drille 
Jahr des Planjahrfünfts aufgestellt 
worden. Das Budget sichert mit den 
nöligen Mitteln die Erfüllung der 
Aufgalien des XXIII. Parteitags zur 
weiteren Entwicklung der soziali­
stischen Ökonomik, zur Verstär­
kung der Wehrfähigkeit des Lande«, 
zur Hebung des Volkswohlstand«.

Das Staatsbudget für da« Jahr 
1068 beziffert sich in seinem Ge* 
winntciJ auf 123,8 Milliarden Rubel, 
im Ausgabenleil — auf 123,5 Milli­
arden Rubel. Im Vergleich mit dem 
laufenden Jahr werden sich der 
Gewinnteil des Budgets um 8,3 Mil­
liarden Rubel und der Ausgaben­
teil — um 0 Milliarden Rubel ver­
größern. Das Überwiegen des Ge­
winns über die Ausgaben Ist auf 
308 Millionen Rubel festgesetzt.

Im Volkswirtschaflsplan und im 
Budget für das Jahr 1968 kommt 
die wachsende ökonomische Macht 
unseres Landes markant zum Aus­
druck. Im Plan und im Budget 
sind in vollem Maße die Maßnah­
men zur weiteren Hebung des 
Wohlstandes des Sowjetvolkes be­
rücksichtigt, die vom Politbüro des 
ZK der KPdSU gemäß den Direkti­
ven de« XXill. Parteitags erarbei­
tet und vom Septembrrplenum des 
ZK der KPdSU gebilligt wurden.

Ab 1068 wird die minimale Höhe 
des Arbeitslohns der Arbeiter und 
Angestellten- auf 60 Rubel Im 
Monat, werden Lohnsätze und Ge­
hälter für einige Kategorien der 
iniltvlmäßig entlohnten Mitarbeiter 
erhöht: die Tarifsätze für die 
Werkbnnkarbettcr sowie der Ar­
beitslohn für Arbeiter und Ange­
stellte vieler Volkswirtsclmflszweigc 

'im Fernen Osten und im europäi- 
«eilen. Norden werdet! vergrößert; 
die Vergünstigungen für die in den 
Gebieten des Hohen Nordens ar- 
lieitendcii Personen werden erwei­
tert; die Urlaidisdauer eines be­
deutenden Teils der Arbeiter und 
Angestellten wird*verlängert; fort­
gesetzt wird Vlic-weitere Herabset­
zung und Abschaffung der Be­
steuerung des Arbeitslohn« der 

■ Arbeiter und " Angestellten, die 
Steuersätze vom Arbeitslohn von 
61 bis 80 Rubel im Monut worden 
diirchscliniutich um 25 Prozent 
herabgesetzt: die Geldunlcrstülzun- 
gen bei zeitweiliger Arbeitsunfähig­
keit für Arbeiter und Angestellte 
werden erhöht.

Auf die Realisierung dieser gro­
ßen Maßnahmen sollen 1968 aus 
dem Staatsbudget über 6 Milliarden 
Rubel gelenkt werden. Da« alles 
wird zur weiteren bedeutenden 
Steigerung der Realcinkünfto von

Dutzenden Millionen Sowjetmen- 
.«chcn beitragen. ,

Das Wachstum der Einnahmen 
des Budgets resultiert aus einem 
hohen Entwicklungstempo der 
sozialistischen Ökonomik, aus der 
Vergrößerung des Nationaleinkom­
mens. aus der konsequenten Ver­
wirklichung der ökonomischen Re­
form in allen Volkswirtschafts­
zweigen.

Die Gesamtsumme der Abgaben 
ins Budget von der sozialistischen 
Wirtschaft wird 112.7 Milliarden 
Rubel oder 91 Prozent aller Bud­
geteinnahmen ausmarhen. Nach 
einzelnen Arten verteilen sich diese 
Einnahmen folgendermaßen:

(In Milliarden Rubel)

Abgaben vom Ge­
winn, Zahlungen 
für Produktions­
mittelfonds, fixierte 
Zahlungen, Beiträge 
aus dem freien Ge­
winnrest . • * • 39.6 
Umsatzsteuer . . 40.9 
Beiträge staatlicher 
Betriebe und Orga­
nisationen für So- 
rlalvcrsichcrung, 
Einkommensteuer 
von Kolchosen und 
andere Einnahmen 25,0 26.7

Am bedeutendsten vergrößert 
.«ich in den tieldakkumulatlonen 
der Wirtschaft und in den Budgel- 
cinnalimen der Gewinn. Die Ge­
samtsumme des Gewinns wird im 
kommenden Jahr 57.9 Milliarden 
Rubel ausmachcii. das heißt ’ sic 
steigt im Vergleich zum laufenden 
Jahr um 20 "Prozent. Das Waclis- 
tum des Gewinns unter den neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh­
rung w|rd von dèr größeren Interes­
siertheit der Betriebe an einer Ver­
besserung der Produkllons- und 
finanziellen Resultate ihrer Tätigkeit 
gefördert werden.

innerhalb der Zahlungen aus 
dem Gewinn sind die Zahlungen 
für Produktionsmitlelfonds in der 
Höhe von 4,6' Milliarden Rubel und 
die fixierten Zahlungen in der Höhe 
von 0,6 Milliarden Rubel vorgese­
hen. Im kommenden Jahr worden 
diese Zahlungen im Laufe der 
weiteren Einführung der Reform 
noch höher nnsteigen.

Von der Vergrößerung der Pro. 
duklion und des Warenumsatzes 
ausgehend, sind die Steuerabgaben 
vom Umsatz für das Jahr 1968 in 

der Summe von 42.2 Milliarden Ru­
bel festgelegt, das heißt um 3.2 
Prozent mehr als im laufenden 
Jahr.

Die Staalsslcucm von der Be­
völkerung sind gemäß der geplan­
ten Steigerung der Arbeitslöhne und 
der bevorstehenden Herabsetzung 
der Steuersätze auf 10,3 Milliarden 
Rubel feslgclegl. Der Anteil der 
Steuern von der Bevölkerung wird 
in den Budgeteinnahmen 8,3 Pro­
zent betragen.

Im Jahre 1968 wird der weitaus 
größte Teil der Budgetausgaben auf 
die Finanzierung der Volkswirt- 
schäft, der sozialen und Kulturmaß­
nahmen gelenkt. Dio Ausgaben ver­
teilen sich hier folgendermaßen:

(In Milliarden Rubel)

Voüusrirtschaft 49,9 50.1
Soziale und Kul­
turmaßnahmen 43,4 45.7
Verteidigung 14ä 16.7
Verwaltoag 1.5 1.5

Die Gesamtsumme der Geldmittel, 
die zur Finanzierung der Volks­
wirtschaft bestimmt ist, wird um 
6,3 Prozent steigen und 96.2 Mil- • 
Harden Rubel erreichen, von denen 
60,1 Milliarden Rubel au« dem 
Staatshaushaltsplan und die übri­
ge Summe aus eigenen Mitteln der 
Betriebe und Wirtschaftsorganisa­
tionen assigniert werden. Der 
Aufwand der Betriebe für die Ent­
wicklung der Wirtschaft wird um 
12 Prozent steigen, d. h. in größe­
rem Ausmaß al« die Assignierungen 
des Staatshaushalts zu diesem 
Zweck.

Für das Jahr 1988 ist eine weite­
re Verbesserung der Volksbildung, 
Hebung des Niveaus der medizini­
schen Betreuung der Bevölkerung, 
eine Erweiterung der Sozialversi­
cherung und sozialen Versorgung 
vorgesehen. Für diese Maßnahmen 
werden aus dein Staatshaushalis, 
plan 45,7 Milliarden Rubel oder 
um 2,3 Milliarden Rubel mehr als 
Im laufenden Jahr assigniert.

Große Geldmittel werden für 
wissenschaftlirhc Forschungen ver­
ausgabt. Dio Ausgaben für die Wis- 
wnsehaft au« dem Ilaushnltsplan 
und den Ressourcen der Betriebe 
selbst betragen 7.9 Milliârdcn Rubel 
oder um 10.8 Prozent mehr, al« 
im laufenden Jahr. Eine rationelle 
Ausnutzung dieser Mittel ermög­
licht es, die Effektivität der wissen-

(SchlußS. 2 J

NEW YORK. „Mit Schmerz 
stellen wir fest, daß der 

Vietnamkrieg, das Rassenpro­
blem und die Not zu einer mora. 
tischen Prüfung für die heuti­
ge Generation Amerikas gewor­
den sind. Wir sind uns auch 
dessen bewußt, daß alle echten 
Amerikaner Präsident John­

son nicht unterstützen können. 
Wir pflichten heute allen Demo­
kraten Amerikas in der For­
derung bei. mit dieser Politik 
Schluß zu machen”. Diese Wor­
te entstammen einer Erklärung 
von Mitgliedern der Demokra­
tischen Partei des Staates New 
York, die sie auf einer Kund­
gebung in New York angenom­
men haben.

P ARIS. Auf der Sitzung 
* des Ministerrats Frank­

reichs wurden die Beziehungen 
zwischen Frankreich und der 
Sowjetunion erörtert. Eine Mit­
teilung über die Zusammenar­
beit der beiden Länder auf dem 
Gebiete des Farbfernsehens 
machte Industrieminister Gui- 
chard.

IV ARSCHAU." in südwestli- 
” chen Gebieten Polens 

fanden vom 5. bis 10. Oktober 
Truppenübungen statt, die vom 
Inspektorat für Landesverteidi­
gung organisiert worden waren.

•

M OSKAV. Ein Injektor — 
ein Protonenlinearbo- 

schleuniger. in dem das Prinzip 
einer starken Fokussierung an­
gewandt wird, ist in Serpuchow 
hei Moskau angelassen worden. 
Der Leistungsfähigkeit nach 
übertrifft er die größten Be­
schleuniger der USA und Wcst- 
europas um das Doppelte.

U AVANNA. Die Zeitung
*1 „Grannia" hat mehrere 

Meldungen westlicher Agenturen 
veröffentlicht. In denen es hieß, 
daß der bekannte kubanische 
Revolutionär Ernesto Guevara 
in Bolivien ums Leben gekom­
men sei. „Seit Montag laufen 
Telegramme ein". schreibt 
.Granina*. „daß zwischen der 
nationalen Befreiungsarmee Bo­
liviens und den •Marionetten­
trappen des Tyrannen Barrien- 
los Kämpfe im Gange sind*’. 
In den erwähnten Telegrammen 
heißt es. daß laut offiziellen 
bolivianischen Meldungen der 
„ruhmreiche Major Ernesto 
Guevara In einem dieser Gefech­
te gefallen ist. **
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^haftlichen Forschungen iu steh 
gern und die Einführung der neu­
esten Erkenntnisse der Wissenschaft 
und Technik in die Produktion zu 
beschleunigen.

In Übereinstimmung mit den ab­
geschlossenen Verträgen mit ande­
ren Regierungen werden im Staats­
haushaltsplan die nOligen Assignie­
rungen vorgesehen für die Erwei­
terung der allseitigen Zusammenar­
beit der sozialistischen Länder und 
die Erfüllung der aus diesen Ober­
einkommen sich ergebenden Ver­
pflichtungen. sowie für die Erwei­
sung wirtschaftlicher und techni­
scher Unterstützung den sich ent­
wickelnden Ländern in der Festi­
gung Ihrer unabhängigen nationalen 
Wirtschaft. Die Sowjetunion ent­
wickelt die gegenseitig vorteilhafte 
Zusammenarbeit mit anderen Staa­
ten, wobei sie die Unabhängigkeit, 
die souveränen Rechte und die 
territoriale Unantastbarkeit jedes 
Staates achtet.

Welter sprach der Referent über 
die Finanzierung der Industrie. Un­
sere Industrie, sagte er, ist in 
einem großen Aufstieg begriffen, 
sie ist heule imstande, die kompli­
ziertesten Produktion- und techni­
schen Aufgaben zu lösen, ein ho­
hes Entwicklungstempo der ge­
samten Wirtschaft des Landes zu 
sichern. In Übereinstimmung mit 
den Direktiven des XXIII. Partei­
tags der KPdSU für das Pianjahr- 
füuft ist für das Jahr 1968 ein wei­
teres Wachstum des Ausstoßes der 
Industrieproduktion, die Vervoll­
kommnung der Struktur der 
Industrieproduktion, die Steige­
rung ihrer Effektivität geplant.

Für die Finanzierung der In­
dustrie werden im kommenden Jahr 
S1.8 Milliarden Rubel assignlert, 
davon auf Kosten des Haushalts­
plans 23,9 Milliarden Rubel.

Die größten Ausgaben werden in 
solchen Zweigen der Schwerindu­
strie vorgenommen, die den Wissen­
schaftlichen und technischen Fort­
schritt der Volkswirtschaft be­
stimmen, wie Energetik, Maschinen­
bau. Metallurgie, chemische Indu­
strie. Elektronik. Für die Finanzie­
rung dieser führenden Zweige wer­
den etwa 22 Milliarden Rubel be­
reitgestellt. was fast 42 Prozent 
aller Anlagen In der Industrie aus­
macht.

Die vorrangige Entwicklung der 
Schwerindustrie ist die Generalli­
nie unserer Pariei, das Fundament 
des Aufstiegs der gesamten Volks­
wirtschaft. Die In diesem Zweig 
erreichten Erfolge ermöglichen es. 
die Produktion der Produktions­
mittel für die Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie zu erweitern 
und dadurch das Wachstumstempo 
der Produktion von Gebrauchsarti­
keln bedeutend zu steigern. Bei 
einem Wachstum der gesamten In­
dustrieproduktion um 8.1 Prozent 
im Jahre 1908 im Vergleich zum 
Jahre 1967 muß sich die Produk­
tion der Zweige, die Gebrauchsar­
tikel erzeugen, um 8,6 Prozent ver­
größern.

Um die geplante Erweiterung der 
Produktion von Volksgebrauchsarti­
keln zu sichern, werden im Jahre 
1968 für die Entwicklung der 
Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie 8,1 Milliarden Rubel oder um

Die Landwirte Nordka«aeb"taa« stehen vor der Erfüllung de» Plan» 
des Gelreldeverkaufa an den Staat. L'nuulerbrochen befördern die Auto» 
das Getreide zu den Elevatoren.

UNSER BILD: Autokolonne mit Getreide auf dem Weg «nm Elevator.
Foto: W. Antonow

(KasTAG)

12.4 Prozent mehr als Im laufen­
den Jahr assignlert. Das Waclislum 
der Produktion von Waren für die 
Bevölkerung werden auch die 
durchgeführten Maßnahmen zur 
Aufmunterung der in den D®- 
trieben der Schwerindustrie Be­
schäftigten zwecks Meisterung und 
Steigerung der Produktion von 
Konsumwaren fördern.

Ein wichtiger Platz in der Be­
friedigung der Bedürfnisse der 
Werktätigen an verschiedenartigen 
Waren und Dienstleistungen kommt 
der örtlichen Industrie und den 
Dienstleistungsbetrieben zu. Für 
den Rau und die Erweiterung der 
örtlichen Industrie- und Dienst­
leistungsbetriebe werden im kom­
menden Jahr 670 Millionen Rubel 
bcreilgestellt, d. h. um 26 Prozent 
mehr als im laufenden Jahr.

Die Partei und Regierung führten 
in letzter Zeit eine Reihe Maßnah­
men zur weiteren Entwicklung die. 
acr Zweige durch. Die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die Mini­
sterien, die Sowjets der Wcrkläti- 
gendeputierten müssen mehr ini­
tiative und Sorge um die Entwick­
lung der örtlichen Industrie, um 
die Erweiterung und Verbesserung 
der Qualität der Dienstleistungsbe­
treuung der Bevölkerung an den 
Tag legen, die örtlichen Rohstoff- 
und Materialienrcssourcen voller 
in die Produktion elnbcziehen.

In der wirtschaftlichen und finan­
ziellen Tätigkeit der Betriebe be­
kommt der Gewinn eine immer 
wichtigere Bedeutung. Im Jahre 
1968 wird der Gewinn der Indu. 
striemlnüterien und -behörden um 
20 Prozent steigen und 36,0 Milliar­
den Rubel erreichen.

Einen immer positiveren Einfluß 
auf die Arbeitsresultate der Indu­
strie wird im kommenden Jahr die 
weitere Einführung der Wirt­
schaftsreform ansüben. Im Jahre 
19G8 wird die Einführung der Wirt­
schaftsreformen in der Industrie in 
der Hauptsache vollendet sein.

Dio Ministerien und Behörden 
müssen die gesammelten Erfahrun- 
fen ausnützen und die Betriebe zur 
'berführung auf die neuen Bedin­

gungen der Wirtschaftsführung 
sorgfältig vorbereiten, ihnen größt­
mögliche Hilfe in der Umgestaltung 
der Witrschafts- und Finanztätig, 
keit erweisen.

Der Referent unterstrich, daß es 
für die erfolgreiche Lösung der 
Aufgaben der weiteren Entwicklung 
der Industrie nötig ist, jene Reser­
ven des Wachstums der Produktion 
und Akkumulation, die cs In jedem 
Betrieb, in jedem Wirtschaftszweig 
gibt, aktiver ausfindig zu machen 
und voller anszunutzon..

Er vermerkte, daß die Hauptre- 
serve unserer Industrie die Steige­
rung der Effektivität der Haupt- 
Produktionsfonds, die Einführung 
der neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik in die 
Produktion ist. Im Volkswirtschaft«. 
plan für das Jahr 1968 ist die 
weitere Ausrüstung der Volkswirt­
schaft mit der neuesten Technik 
und Ausrüstung vorgesehen, sind 
konkrete Aufgaben zur besseren 
Ausnutzung der Produktionskapa­
zitäten gestellt. !m kommenden 
Jahr erhält die Volkswirtschaft 
für ungefähr 15 Milliarden Rubel 
neue Ausrüstung.

Eine wichtige Frage des wirt­
schaftlichen Aufbaus Ist die 

schnellere Meisterung der neuelnge- 
führten Produktionskapazitäten. In 
der Industrie gibt es nicht wenig 
Betriebe , die In dieser Hinsicht 
ernste Erfolge erzielt haben. Zu 
gleicher Zeit werden die neuen Pro­
duktionskapazitäten oft langsam 
{gemeistert und erreichen im Ver­
seife einer langen Zeit die Projek- 
tionsnonnen nicht.

W. F. Garbusow erinnerte daran, 
daß die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregicrung die Mitarbei­
ter der Industrie dazu aufrufen, 
die zu Ihrer Verfügung stehenden 
Materialien- und Finanzressourcen 
sparsam und wirtschaftlich auszu­
nutzen, sich zu jedem Kilo Kohle, 
Zement, Erdöl, zu jedem Rubel 
der Volk,mittel wirtschaftlich zu 
verhalten.

Der Referent teilte mit, daß Im 
Jahre 1968 die eigenen Umsatzmit­
tel der Betriebe und Wirtschafts­
organisationen sich um 4,2 Milliar­
den Rubel vergrößern müssen, da­
von werden 13 Milliarden Rubel 
vom Haushaltsplan bewilligt.

Große W'achstumsmöglichkeiten 
der Produktion und der sozialisti­
schen Akkumulation, fuhr W, F. 
Garbusow fort, liegen in der 
systematischen Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. In der Industrie 
wird die Arbeitsproduktivität in 
den ersten zwei Jahren des Plan­
jahrfünfts fast um 13 Prozent stei­
gen, was die Planaufgaben über- 
trifft. Das ermöglicht, die mate­
riellen und Finanzressourcen des 
Staates bedeutend zu vergrößern. 
Es ist geplant, im Jahre 1968 die 
Arbeitsproduktivität in der Indu­
strie um 6 Prozent zu erhöhen. 
Allein auf Kosten dieses Faktors 
müssen mehr als 70 Prozent des 
Zuwachses der Industrieproduktion 
erzielt werden.

In letzter Zelt schenken die Mi­
nisterien und Betriebe einem der 
Grundprobleme der Entwicklung 
unserer Industrie — der Verbesse­
rung der Qualität der Produktion 
mehr Aufmerksamkeit. Die neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh­
rung verstärken die Interessiertheit 
der Kollektive der Betriebe an der 
Steigerung der Qualität, der Zu­
verlässigkeit und Dauerhaftigkeit 
der Erzeugnisse.

Im Haushaltsplan für das Jahr 
1908 werden große Geldmittel für 
die weitere Entwicklung aller Ar­
ten des Transports- und Fernmel­
dewesens vorgesehen. Für diese 
Wirtschaftszweige werden insge-. 
samt 9,2 Milliarden Rubel assignlert, 
was cs ermöglichen wird, die 
Ausrüstung des Transports und 
des Fernmeldewesens mit der neue­
sten Technik zu erweitern, ihre 
NutzungsmOglichkeltcn zu erhöhen.

Zur Finanzierung der Landwirt­
schaft übergehend vermerkte der 
Referent, daß die konsequente 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Märsplenums (1905) des ZK der 
KPdSU ihre positiven Resultate 
zeitigt. Die technische Ausrüstung 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion stieg, die Ökonomik der Kol­
chose und Sowchose festigte sieh, 
die Maschinen und die Arbeitsres- 
soureen werden besser ausgenulzt, 
es besserte sich der materielle Sti­
mulus zur Arbeit.

Als Antwort auf die Fürsorge der 
Partei und der Regierung arbeiten 
die Werktätigen des Dorfes noch 
hartnäckiger, um ihre Pläne zu 
erfüllen, mobilisieren »io die Re­
serven zur Steigerung der Ergie­
bigkeit der landwirtschaftlichen 
Kulturen und der Produktivität der 
Viehzucht

In Übereinstimmung mit dem 
Volkswirtschaftsplan weiden für 
die Entwicklung der Landwirt­
schaft im Jahre 1968 16,4 Milliar­
den Rubel nssigniert. davon 9.0 
Milliarden Rubel aus dem Haus­
haltsplan.

Die Investitionen in der Landwirt, 
schäft werden im Vergleich zum 
Jahr 1967 um 7,6 Prozent höher 
sein. Für den Gesamlumfang der 
Kapitalanlagen in die Landwirt­
schaft werden 6,4 Milliarden Rubel 
oder um 18 Prozent mehr als im 
laufenden Jahr vorgesehen. Unge­
fähr 6 Milliarden Rubel werden die 
Kolchose zu ihren Kapitalanlagen 
auf Kosten der eigenen Mittel und 
langfristiger Kredite beitragen.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des Malplenum» 11966) 
des ZK der KPdSU werden die 
staatlichen Ausgaben für die Ver­
wirklichung des bloliorationspro- 
gramms der Ländereien für das 
Jahr 1968 1,7 Milliarden Rubel 
betragen oder um 432 Millionen 
Rubel mehr als im laufenden Jahr.

Um vieles wachsen die Assignie­
rungen für die gründliche Verbes­
serung - der Ländereien. Für die 
Finanzierung dieser Maßnahmen

Dem Jubiläum des Großen 
Oktober gewidmet

Tn Alma-Ata hat eine, dem 50. 
Jahrestag des Großen Oktober ge­
widmete gemeinsame Jubiläumssit­
zung stattgefunden, an der folgen­
de Organisationen teilnahmen: 
Kasachische Gesellschaft für 
Freundschaft und kulturelle Verbin­
dung mit dem Ausland. Kasaehi. 
sehe» Solldarltälskomitee mit den 
Ländern Asiens und Afrikas, Ka­
sachisches Komitee zur Verteidi­

sind Im Haushaltsplan über 600 
Millionen Rubel vorgesehen.

Große Geldmittel werden auf die 
Entwicklung der Sowehosproduk. 
Hon gelenkt. Dazu werden aus dem 
Budget und auf Kosten der eigenen 
Mittel 7.6 Milliarden Rubel assi- 
gnierl. Es wird eine bedeutende Ver­
besserung der Produktion,- und 
Finanzkennziffern der Sowchostä- 
tlgkeit vorgesehen. Im Jahre 1908 
wird der Gewinn der Sowchose und 
anderer »lantllcher landwirtschaft­
licher Unternehmen bei Inrechnung- 
nahme der vom Plan vorgesehenen 
Senkung der Gestehungskosten der 
Produktion 2.5 Milliarden Rubel 
betragen.

Von großer wirtschaftlicher Be­
deutung für den weiteren Aufstieg 
der Landwirtschaft ist die Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU Ober den 
allmählichen Übergang der Sowcho­
se zur vollständigen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung. Die Regierung 
beauftragte das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Staatliche Plankomiteo der UdSSR, 
das Finanzministerium der UdSSR, 
die Staatsbank der UdSSR, 
die Zentralvcrwaltung für St», 
tislik der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken, die Arboitserfahrungen der 
Sowchose unter den neuen Ver­
hältnissen für die Einführung einer 
vollständigen wirtschaftlichen Rech­
nungsführung in allen Sowchosen 
des Landes zu studieren und zu 
verallgemeinern.

Um vieles anwachsen werden im 
Jahre 1068 die Lieferungen an die 
Landwirtschaft von Traktoren, 
Kombines, Landmaschinen, Ersatz­
teilen, Mineraldünger und anderer 
Waren mit Produklionsbestimmung.

In den letzten Jahren stiegen die 
Kreditcinlagen der Staatsbank in 
die Grund- und Umlaufmittelfonds 
der Kolchose. 1968 werden die 
Kolchose langfristige Kredite in der 
Summe von 1 750 Millionen Rubel 
bekommen oder um 9,4 Prozent 
mehr als im laufenden Jahr.

W. F. Garbusow hob hervor, —in 
unserem Lande werde gemäß den 
Direktiven des XXIII. Parteitags 
der KPdSU ein kolossales Pro­
gramm der Investbautätlgkeit _ ge­
führt. Das ermöglicht, die Betriebs, 
kapazilälen der Volkswirtschafts­
zweige systematisch zu steigern, 
die arbeitenden Betriebe technisch 
umzurüsten, den Wohnungsfonds 
zu vergrößern. In letzter Zeit ha­
ben die Partei und Regierung eine 
Reibe wichtiger- Maßnahmen „zur 
Verbesserung der Planung und’, 
der Organisation des Investbaus 
verwirklicht.

Für die Finanzierung der Ka- 
BKaianlagen, einschließlich der

'mlaufmltlel Im Bauwesen, werden 
1968 laut Voikswirtschaflsplan 
43,6 Milliarden Rubel bewilligt, 
darunter aus dem Budget — 23,1 
Milliarden Rubel. Außerdem wer. 
den große Mittel auf Kosten der 
Kredite der Bank für Bauwesen 
der UdSSR und ricr Staatsbank der 
UdSSR zur Verfügung gestellt. Der 
geplante Umfang der Finanzierung 
der zentralisierten Investitionen 
wird es ermöglichen, 40,8 Milliar­
den Rubel Grundmittelfonds in 
Betrieb zu setzen.

Die Regierung beauftragte die 
Ministerien und Behörden der 
UdSSR, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken zur Beschleuni­
gung der Inbetriebnahme von 
Produktionskapazitäten und zur 
Erhöhung der Effektivität der In­
vestitionen die Konzentration der 
Kapitalanlagen auf Anlaufobjekte 
zu gewährleisten und die Zahl der 
unvollendeten Bauten rapid zu 
vermindern.

In großen Ausmaßen soll die 
Wohnungsbautätigkeil fortgesetzt 
werden. Im kommenden Jahr ist 
geplant, auf Kosten aller Finanzie- 
rungsquellen Wohnhäuser mit der 
Gesamtfläche von etwa 95 Millio­
nen Quadratmeter zu bauen. Be­
deutend anwachsen wird der 
Bau von Wohnhäusern, die von 
Wohnungsbaukooperationen mit 
Hilfe von staatlichen Krediten er­
richtet werden. Im nächsten Jahr 
sollen für den Kooperativbau fast 
um 25 Prozent mehr Kredite als 
im laufenden Jahr bewilligt wer­
den. Für den Wohnungsbau wer­
den 1968 laut Staatsplan 5.9 Milli­
arden Rubel zur Verfügung ge­
stellt. Im Volkswirtschaftsplan und 
im Budget für das Jahr 1968 ist 
der Gewinn von Bauorgani- 
»ationen in der Summe von 2.2 
Milliarden Rubel festgelegt. Um 
diese Aufgabe zu erfüllen, müssen 
die Bauorganisationen die innerbe­
trieblichen Reserven vollständiger 
nutzen, streng das Sparsamkeitsre­
gime im Verbrauch von materiel­
len und Geldressourcen e Inhal­
ten.

gung des Friedens. Republikanische 
Abteilung der sowjetischen Freund­
schaftsgesellschaften. In der Sit­
zung waren anwesend dla Mitglie­
der der gemeinsamen Delegation 
der Gesellschaft für Deutsch-Sowje­
tische Freundschaft und des Natio­
nalrat» der Nationalen Front des 
Demokratischen Deutschlands, 
Gäste aus Ungarn und der Mon­
golei.

Das Budget für du Jahr 1968 
sieht die Mobilisation dar inneren 
Ressourcen im Bauwesen« Im Höhe 
von 1 Milliarde Rubel vor. haupl. 
sächlich auf Kosten der Vermin­
derung der Vorräte von nicht auf­
gestellten Ausrüstungen.

Der Berichterstatter betonte, der 
Ministerrat der UdSSR halte für 
völlig unzulässig die Lage, wo sich 
in Betrieb und auf Bau­
stellen von Jahr zu Jahr 
•iie Vorräte an nicht aufge- 
stellten und überschüssigen Aus­
rüstungen vergrößern. Das fügt 
dem Staat einen großen Schaden 
zu. Die Regierung beauftragte die 
Ministerien, Behörden und Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, alle 
nötigen Maßnahmen zur Inbetrieb­
setzung von nicht aufgestellen und 
zur schnellsten Realisation der 
überschüssigen Ausrüstungen zu 
treffen.

Von einer wesentlichen Bedeu­
tung für die Senkung der Ge­
stehungskosten des Bauwesens, fuhr 
W. K. Garbusow fort, wird der 
Übergang dieses Zweiges auf das 
neue System der Planung und 
ökonr mischen Stimmulierung sein. 
In diesem Zusammenhang ist es 
sehr wichtig, die Anschlagpreise zu 
regeln und das nötige Rentabillläts- 
niveau im Bauwesen zu sichern. 
Die Regierung faßte einen Be­
schluß über den Übergang ab 1. 
Januar 1969 zu neuen Anschlagprei- 
sen und -normen im Bauwesen.

Die Sorge der Partei und Re­
gierung um das unentwegte Wachs­
tum des Volkswohlstandes, um die 
Lebensinteressen der Werktätigen, 
fuhr der Minister fort, kommt klnr 
in der Entwicklung des Handels 
und der öffentlichen Ernährung 
zum Ausdruck. Mit jedem Jahr 
wird die Nachfrage der Bevölke­
rung nach den wichtigsten 
Nahrungsmitteln immer voller be­
friedigt, die Industriewarenressour. 
cen erweitern sich, mannig­
faltiger wird das Assortiment 
der Waren und höher ihre 
Qualität. Im laufenden Jahr 
haben die Partei und Regierung 
eine Reihe wichtiger Beschlüsse 
zur weiteren Entwicklung und 
Verbesserung des Handels und der 
öffentlichen Ernährung gefaßt.

Der Umfang des Warenumsatzes 
im Einzelhandel, einschließlich die 
zusätzlichen überplanmäßigen Auf­
gaben. wird um mehr als 9 Milliar­
den Rubel erhöht und 1968 131 
Milliarden Rubel erreichen. Es 
wurde vorgesehen, das Assorti­
ment der Webstoffe. Nähartikel, 
Schuhe und anderer Waren zu er* 
weitem und zu erneuern.

Zur Finanzierung des staatlichen 
Handels werden atu dem Budget 
und den eigenen Mitteln der 
Handelsorganisationen 1,4 Milliar­
den Rubel bewilligt, fast um 27 
Prozent mehr als im laufenden 
Jahr.

Unter den Verhältnissen eines 
schnellen Wachstums der Geldein­
künfte der Bevölkerung,, der Erhö­
hung ihrer zahlungsfähigen Nach­
frage, werden an die Handelsorga­
nisationen höhere Anforderungen 
gestellt. Dabei gibt es in ihrer Ar­
beit noch nicht wenig Mängel. Die 
Handelsorganisationen müssen alle 
ihre Bemühungen daran setzen, 
um die vorhandenen Mängel zu be­
seitigen und die Betreuung der 
Bevölkerung zu verbessern.

Der Sowjetstaat, fuhr der Refe­
rent fort, lenkt von Jahr zu Jahr 
kolossale materielle und Finanz­
ressourcen auf die soziale und 
kulturelle Betreuung der Bevölke­
rung. Die Assignierungen aus dem 
Budget zu diesen Zwecken wer­
den im Jahre 1968 45,7 Milliarden 
Rubel betragen und um 5.3 Pro­
zent anwachsen. Gleichzeitig steigen 
die Ausgaben der Betriebe selbst 
für die soziale und kulturelle Be­
treuung der Werktätigen auf 
Kosten der in den Betrieben gebil­
deten Fonds.

Die Ausgaben des Budgets für so­
ziale und kulturelle Maßnahmen 
verteilen rieh folgendermaßen:

(In Milliarden Rubel)
1967 1968

Volksbildung, Wis­
senschaft. Kultur
Gesundheitsschutz 
und Körperkultur 
Staatliche Sozial­
versicherung und 
Sozialfürsorge
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Die Vorsitzende des Vorstand 
der Kasachischen Gesellschaft für 
Freundschaft und kulturelle Verbin­
dung mit dem Ausland R. Sch. 
Schamshanowa hielt ein Referat 
zum Thema: „Der Große Oktober 
und der Kampf für Frieden und 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern'*! Sie berichtete von der 
Tätigkeit der Gesellschaft In der 
Propagierung der Errungenschaften

Von großer Wichtigkeit für die 
Erhöhung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion ist die 
Verbesserung der Ausbildung von 
Spezialisten in allen Zweigen der 
Volkswirtschaft. Für die Aus­
bildung der Kader werden aus dem 
Budget 3,9 Milliarden Rubel assi- 
gniert.

Die Ausgaben des Staates für die 
allgemeine Bildung und die* Erzie­
hung von Kindern und Jugendli­
chen werden 1968 um 400 Millionen 
Rubel ansteigen und 9.5 Milliarden 
Rubel erreichen. Die' Tagesschulen 
werden von 45,6 Millionen Schülern 
besucht werden oder um 1,4 Mil­
lionen mehr als im Jahre 1967. 
Eine weitere Entwicklung werden 
Ganzlagesschulen und -gruppen er­
fahren, in denen fast 4 Millionen 
Kinder unterrichtet und erzogen 
werden sollen.

Die Erziehung der Kinder bi den 
Vorschulkinderanstalten bekommt 
jetzt einen nie dagewesenen Auf­
schwung, was eine ernste Verbesse­
rung der Arbeite- und I.cbensbe. 
dingungen der Eltern schafft.

Die Zahl der Kinder in den Kin­
dergärten und- krippen wird in 
den zwei Jahren des Planjahrfünftp 
mehr als um eine Million steigen. 
Im Jahre 1968 werden 9455000 
Kinder die Kindergärten und -krip. 
pen besuchen oder um 750 000 
Kinder mehr als im Jahre 1967.

Die für das Jahr 1968 vorgesehe­
nen Assignierungen für den Gesund­
heitsschutz von 7,6 Milliarden Ru­
bel werden es ermöglichen, das 
Netz der Heil- und Vorbeugung*- 
anstalten zu erweitern und die 
medizinische Betreuung der Bevöl­
kerung zu verbessern.

In Übereinstimmung mit den Be­
schlüssen des Septemberplenums 
(1967) des ZK der KPdSU wird 
die Renlenversorgung der breiten 
werktätigen Massen ernstlich ver­
bessert. Die Renten für die Invali­
den des Vaterländischen Kriegs 
werden erhöht. Das Renlenaltcr für 
die Kriegsinvaliden, für die Arbei­
terinnen einzelner Berufe der Tex­
tilindustrie. für die Arbeiter und 
Angestellten der Gebiete des Ho­
hen Nordes wird um 5 Jahre herab­
gesetzt. Um 5 Jahre wird das Ren- 
tcnalter für Kolchosbauern herab­
gesetzt. die minimale Höhe der 
Renten der Kolchosbauern.lnvali- 
den wird größer. Es werden Gcld- 
unterstützungen für Invaliden von 
Kindheit an festgesetzt.

Im Jahre 1968 werden Insgesamt 
über 38 Millionen Menschen, da­
von etwa 1t Millionen Kolchosbau- 

' trn Rente erhalten.
Das Budget der staatlichen So- 

, zialccrsicherung wird im Ver­
gleich zum Jahr 1967 um 8,1 Pro­
zent steigen und 13,6 Milliarden 
Rubel erreichen.

Der Minister für Finanzen der 
UdSSR sprach in seinem Bericht 
von den Ausgaben für die Vertei­
digung und die Verwaltung. Die 
Sowjetunion, erklärte er. hält sich 
unentwegt an den Leninschen Kurs 
der friedlichen Koexistenz der Staa­
ten mit verschiedener Gesellschafts­
ordnung. Den Frieden und die inter­
nationale Sicherheit konsequent 
verteidigend, hält unser Staat und 
wird auch weiterhin seine Wehr­
fähigkeit auf dem allerhöchsten 
Niveau halten.

Der sozialistische Staat steht fest 
auf der Wacht des Friedens in der 
ganzen Weit. Jedoch solange der 
Imperialismus existiert, bleibt die 
Gefahr der Eroberungskriege.

Die Sowjet manschen unterstüt­
zen entschieden das Volk Vietnams 
in. seinem Kampf gegen die verbre­
cherische Aggression des amerikani­
schen Imperialismus.

Sie unterstützen den gerechten 
Kampf der Völker der arabischen 
Länder gegen die aggressiven Ak­
tionen von Seiten Israels, gegen 
dessen Imperialistische Gönner.

Die internationale Spannung ver­
langt eine Verstärkung der Auf­
merksamkeit zur Festigung der 
Wehrfähigkeit unseres Landes. 
Die Assignierungen für die Verteidi­
gung betragen für das Jahr 1968 
eine Summe von 16.7 Milliarden 
Rubel, was 13.5 Prozent aller Aus­
gaben des Haushaltsplans aus­
macht.

Die Ausgaben für die Unterhal­
tung der Organe der Staalsverwnl- 
lung werden im Haushaltsplan für 

• 1068 in einer Summe von 1.5 Mil­
liarden Rubel assignlert. Die Unter­
haltung des Verwaltiingsapparats 
der Betriebe und wirtschaftlichen 
Organisationen, die nach wirt­
schaftlicher Rechnungsführung ar­
beiten, wird auf Kosten ihrer eige­
nen Mittel verwirklicht.

Im Plan und im Budget für das 
Jahr 1968 sind Möglichkeiten einer 
zusätzlichen Verringerung der 
Ausgaben für die Unterhaltung

Kasachstans In der Entwicklung 
seiner Wirtschaft und Kultur.

Die Gesellschaft unterhält enge 
Verbindungen mit mehr als 500 
Organisationen In 79 Ländern des 
Auslands. Aus Kasachstan schickt 
man dorthin regelmäßig Büche: 
kasachischer Schriftsteller, Zeitun 
gen und Zeitschriften, das Bulletb 
„Alltag Sowjclkasachslans.“ Un 
längst sandle die Gesellschaft ihre, 
ausländischen Freunden 480 Fotc 
Sammlungen zum Thema „Eine Rc 
publik, vom Oktober geboren.**

Auf der Sitzung sprachen aud 
ler Vorsitzende der Gesellschaft fOi 
Sowjetisch-Koreanische Freund 
schäft, Minister für Kultur der Ka­
sachischen SSR I. O. Omarow. 
die Vorsitzende des Kasachischen 
Solidarität,komltces mit den Län­

des gesamten Verwaltung,apparats 
—der Betriebe, wirtschaftlichen Or­
ganisationen und Budgctanstalten— 
in einer Summe von 13 Milliar­
den Rubel in Betracht gezogen. 
Diese Mittel werden auf die Be­
dürfnisse der Volkswirtschaft, auf 
die Hebung des Wohlstands der 
Bevölkerung gelenkt.

Der Referent teilte mit. daß in 
Übereinstimmung mit dem Volks­
wirtschaftsplan im Jahre 1968 die 
weitere Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur aller Unionsrepubliken 
geplant ist. Für die Staatshaushalts­
pläne der Unionsrepubliken wird im 
Entwurf des Staatshaushaltsplans 
der UdSSR für das kommende Jahr 
eine Summe von 56.1 Milliarden 
Rubel oder um 23 Milliarden Ru­
bel mehr als im laufenden Jahr 
vorgesehen.
‘ Die Entwürfe der Haushaltspläne 

der einzelnen Unionsrepubliken 
für das Jahr 1968 wurden in fol­
genden Summen festgesetzt:

In Millionen Rubel

t

RSFSR 28 675

Ukrainische SSR 10274
Belorussische SSR 2 207
Usbekische SSR 2 340
Kasachische SSR 4 234
Grusinische SSR 1 016
Aserbaidshanische SSR 1102
Litauische SSR 1020
Moldauische SSR 625
Lettische SSR 690
Kirgisische SSR 640
Tadshikische SSR 680
Armenische SSR 683
Turkmenische SSR 544
Estnische SSR 473

Der Hauptteil der Einnahmen 
der Budgets der Unionsrepubliken 
entsteht auf Kosten der Eingaben 
von den sozialistischen Betrieben 
und wirtschaftlichen Organisationen 
in Form von Abgaben vom Gewinn» 
den Zahlungen für die Produktions­
grundfonds und Umsatzmittel, der 
Umsatzsteuer und ar-deren Zahlun­
gen.

Für die Entwicklung der Volks, 
wirtschaft der Unionsrepubliken 
werden 44,7 Milliarden Rubel as- 
signiert, davon auf Kosten des Bud­
gets — 223 Milliarden Rubel.

Für die sozial-kulturellen Maß­
nahmen werden in den Bud­
gets der Unionsrepubliken 30.5 
Milliarden Rubel oder um 13 Mil. 
UÜden Rubel mehr als im laufen­
den Jahr assigniert. Das wird zu ei­
ner noch größeren Erweiterung des 
Netzes von Aufklärung«-, Kultnr- 
und Gcsundheilsschutranstalten. der 
Steigerung des Niveaus ihrer Be­
treuung der Bevölkerung beitragen.

Für die volle Verwirklichung der 
vom Volkswirtschaftsplan vorgese­
henen Maßnahmen werden vom 
Unionshaushaltsplan zusätzlich zu 
den eigenen Einkommen der Uni­
onsrepubliken und den Abgaben 
von den Allunionseinkommen assi­
gniert: der Usbekischen SSR — 186 
Millionen Rubel, der Kasachischen 
SSR — 920 Millionen Rubel, der 
Tadshikischen SSR — 29 Millionen 
Rubel und der Turkmenischen SSR 
— 58 Millionen Rubel.

W. F. Garbusow berichtete der 
Session, daß die Regierung gleich­
zeitig mit dem Entwurf des Haus, 
haltsplan» für das Jahr 1968 dem 
Obersten Sowjet der UdSSR die 
Abrechnung über die Erfüllung des 
Staatshaushaltsplans der UdSSR für 
das Jahr 1966 unterbreitet. Der 
Haushaltsplan wurde nach den 
Einkommen mit 1063 Milliarden 
Rubel oder zu 100 Prozent und 
nach den Ausgaben mit 105.6 Milli­
arden Rubel oder zu 99,6 Prozent 
erfüllt. Die Einnahmen überwiegen 
die Ausgaben um 720 Millionen Ru­
bel. Ausführliche Angaben über ein­
zelne Arten von Einkommen und 
Ausgaben sind in der Abrechnung 
enthalten, die an die Deputierten 
verteilt wurde.

Zum Schluß sagte der Minister 
für Finanzen der UdSSR:

Unser Volk bezeugte mit seinen 
heldenhaften Großtaten »eine gren­
zenlose Treue den Ideen des Knm. 
munlsmus. Voller Kraft und Energib, 
geführt von der ruhmreichen Lenin­
schen Partei erringen die Snwjctmen- 
sehen neue hervorragende Siege in 
der Entwicklung der sozialistischen 
Wirtschaft und Kultur, in der 
Festigung der Macht ihrer Heimat. 
Es bestehen keine Zweifel darüber, 
daß die im Jubiläumsjahr erzielten 
großen Erfolge gefestigt und ver­
mehrt werden. Die erfolgreiche Er. 
füllunq des Volkswirtschaftsplana 
und des Haushaltsplans des dritten 
entscheidenden Jahres des Plan­
jahrfünfts werden rin würdiger Bei­
trag zum Aufbau der kommunisti­
schen Gesellschaft in unserem Lan­
de sein.

dern Astens und Afrikas, Sekretär 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR B. R. 
Ramasanowa, der Vorsitzende der 
Kasachischen Gesellschaft für So- 
vjetlsch-lndischc kulturelle Bezie­
hungen I. K. Karakulow und der 
Sekretär des ZK des LKJV Ka- 
.ichstans N. Abajewa.

Begrüßungsansprachen an die 
Teilnehmer der Sitzung hielten der 
Hörer der Kursp für Direktoren der 
Slaalswlrtschafton der Mongoli­
schen Volksrepublik am Kasachi­
schen Landwirtschaftlichen Institut 
ß. Baassanshaw, der Leiter der 
tblellung für führende Organe des 
Zentralvorstands der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft U. Brandenburg.

(KasTAG)
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Ein verschuldeter
Betrieb holt auf

Unliniert wollte Ich In Karaganda. 
Da traf ich den jungen Direktor ei­
ner GroDiiegelei. In einer Großstadt 
gibt es viele Betriebe und viele Di­
rektoren. Aber diese Ziegelti ist 
dadurch gekennzeichnet. daß Ihr 
tausendköpfiges Kollektiv förmlich 
•Iles daransollt, um im Jubiläums­
jahr der Sowjetmacht Großes zu 
vollbringen. Die Ziegelei ist nim- 
lich technisch schlecht ausgerüstet, 
was die Menschen daran hindert ihren 
Betrieb auf einen grünen Zweig zu 
bringen. Aber nun sind sie endlich 
so weit, daß...

„Haiti“, würde jetzt Michail 
Werner, der junge Direktor, einfal­
len, „klappen Sie bitte ihr Notiz- 
büchlein zu. Nicht deswegen er­
zählte ich Ihnen unsere Geschichte. 
Später einmal, wenn wir uns völ­
lig erholt haben, dann dürfen Sie 
vielleicht reingucken.“

Später? Warum nicht Jetzt, 
möchte ich wissen? Wenn sich ein 
Schwerkranker auf dem Wege der 
Genesung befindet und zuversicht­
lich in den morgigen Tag schaut, 
dann muß die Lust zum Leben in 
ihm stärker geweckt und begünstigt 
werden, damit er in sich die Kraft 
anfbringt. wieder kühn auszuschrei­
ten. Stimmt das? Na also...

RÜCKBLICK

In Kasachstan hat es noch Im­
mer an Baustoffen gemangelt, be­
sonders aber in der „Sturm- und- 
-Drang-Zeit“ der Neulanderschlie­
ßung. nls die Siedlungen in der 
Steppe wie Pilze emporschossen. In 
den Industriezentren und erstarkten 
Siedlungen wurden eine Menge von 
Ziegeleien errichtet. Auch in Kara­
ganda errichtete man neue Ziegelei­
en und erweiterte die alten. Das 
war vernünftig so. Aber dann ver­
breitete sich im ganzen Land ein 
neues und besseres Bauverfahren, 
die Block- und Großplattenbauwei­

se. Ziegeleien begann man stief­
mütterlich zu behandeln. Anstelle 
moderner Werkausrüstungen be­
kamen die Ziegeleien jetzt höchstens 
Versprechungen, im besten Falle 
gab man ihnen mal eine Lore. Man 
wollte plötzlich alles auf das fort­
schrittliche Bauverfahren umstel­
len. Das war nicht möglich, zumal 
auf dem flachen Land. Das ist den 
Baufunktion&rcn später klargewor- 
don.

Da rief man die Direktoren ei­
ner Reihe von Ziegeleien zusammen 
nnd sagte ihnen:

„Um besser vorwärtszukommen, 
vereinigen wir die Ziegeleien. Ein 
Großbetrieb kommt schneller vor­
an...“

Die Männer aus den zahlreichen 
Ziegeleien seufzten bedrückt, aber 
an dem Bes' <luß war nicht zu 
rütteln. Gesagt, getan.

So entstand die heutige Ziegelei 
Nr. 1 zu Karaganda, der die Ziege­
leien Nr. 3, 4, 5 und 6 einverleibt 
wurden. Auch diese waren früher 
schon einmal verschwestert wor­
den.

„Seit jener Zeit kommen wir nur 
mühselig und langsam voran", er­
zählt der jetzige Direktor der Zie­
gelei Nr. 1 Michail Werner und 
fügt hinzu: „Es gibt da einen gan­
zen Sack voll Gründe . nicht da­
von soll Jetzt die Rede sein. Viel 
wichtiger ist. was wir unterneh­
men, um den Betrieb auf die Beine 
zu bringen, um Karaganda mit Zie­
geln zu versorgen."

AUF EINEM SPRUNGBRETT

Eigentlich steht die Großziegelei 
noch nicht auf einem Sprungbrett, 
meinte der Direktor. Sie sei ledig­
lich im Anlauf, der den eigentli­
chen Sprung vorbereiten soll.

Vor allem geht es um die Neu­
erungen. die sich hier endlich Bahn 
brechen und die schwere Handar­
beit allmählich verdrängen. Bisher 
wurden die Brennöfen manuell be­

laden und ausgeladen. Abkühlun­
gen, die die Höllenhitze beim Aus­
laden bekämpfen vermochten, gab 
es nicht. Zur Zelt wird der Trans­
port • der Ziegelstein -Pakete mit­
tels des Fahrladers „K4 004" er 
leichtert und werden leistungsfähi­
ge Kühlanlagen angewandt'.

Dio Ziegelti kauft den Sand für 
teures Geld. „Damit wird Schluß 
gemacht", sagte der junge Direktor 
gleich bei seinem Amtsantritt.

Ab nächsten Frühjahr wird die 
Ziegelei ihren eigenen Sandtagebau 
in Reichweite haben. Die Geste­
hungskosten des Sandes werden 
dann sofort auf 50 Prozent zusam- 
menschmelzen.

Das Ist erst der Anfang eines 
großen Aufmarsches. Unterstützt 
durch die Parteiorganisation, bekun­
det der junge Direktor große Initia­
tive und festen Willen, in kurzer 
Zeit mit dem Nachhinken reinen 
Tisch zu machen.

Bis vor kurzem gab es keine Enf- 
kleidungs- und Baderäume. Nun 
gibt es diese bereite in zwei Abtei­
lungen: in den ehemaligen Ziegelei­
en Nr. 5 und 6. Hier wurde ein 
modernes Badehaus in Betrieb ge­
nommen. Ein gleichartiges Kombi­
nat wird in den Abteilungen Nr. 3 
und 4 gebaut.

AUSBLICK

Mitte August wurde Michail Wer­
ner nach Alma-Ata eingeladen. Dort 
mußte er dem Minister der Bau­
stoffindustrie berichten, wie es im 
ersten Halbjahr zu einem Planrück­
stand von rund zehn Millionen Zie­
gel kam. Eigentlich wußten die 
Männer des Ministeriums darüber 
Bescheid, sie wollten vielmehr wis­
sen, wie der neue Direktor aufzu- 
holen gedenkt. Der Rückstand 
wird von Monat zu Monat kleiner. 
„Da müßt ihr radikal eingegeriffen 
haben“, sagte der Minister.

Stimmt, alles, was in den eige­
nen Kräften stand, wurde getan.

Dm Kollektiv (owMn wieder den 
Glauben an die eigenen Kräfte zu­
rück. Im August wurde der Staate* 
plan erfüllt, daa erste Mal mit lan­
ger Ztif.

„Womit könnten wir dem Bo- 
trieb helfen?“ wollten die Kollo- 
giumamitglieder dea Ministeriums 
wissen. Das wollte der Direktor ge­
rade hören, er hatte einen ganzen 
Armvoll Maßnahmen, wie du ao 
heißt, ausgearbeitet.

„Vor allem rind die ringförmigen 
Brennöfen in Tunnelöfen umzubau­
en, die rieh durch einen aktiveren 
Brennvorgang auszeichnen. Daa 
würde den Produktionsausstoß zu­
mindest verdoppeln..." Der Minister 
seufzte, denn von der Rekonstruie­
rung der Ziegelei Nr. 1 in Karagan­
da könnte er ein langes Liedchen 
singen. Aber er war still, und 
Michail Werner pakte aus. Die Was­
serleitung müsse endlich bis zu den 
Betriebshallen gelegt, die Abraum­
arbeiten im neuen Sandtagebau be­
gonnen, .der Bau von Wohnungen 
und Kinderbetrounnpanatalten 
beschleudlgt werden. Die Ministe­
riums-Männer warfen rieh fragen­
de Blicke zu, aber sahen dann 
doch ein, daß nichts Überflüssiges 
gefordert wurde. Alles wurde be­
willigt. mit einer Bedingung: kei­
nen Schritt mehr zurückweichen, 
die erkämpfte Position nicht abge­
ben.

Als Michail Werner mit dem 
Flugzeug nach Karaganda zurück­
flog, schien es ihm, er flöge auf ei­
genen Flügeln zu den Arbeitern, zu 
den Kollegen. Er brachte diesmal 
keine Hiobsbotschaft aus der Re- 
publikhauptsladt. wie mancher Di­
rektor vor ihm: er führte Überzeu­
gung und Zuversicht, guten Rai 
undv— was nicht weniger wichtig 
ist — bewilligte Mittel mit rieh, 
um den Betrieb auf feste Füße zu 
stellen.

In diesen Tagen herrscht in der 
Großziegelei Hochbetrieb. Der Ju­
biläumswettbewerb hat sich noch 
breiter entfaltet. Jeder Arbeiter ist 
von dem Glauben beseelt, daß das 
beste Geschenk für die Sowjethei­
mat zu ihrem 50. Jubiläum er­
sprießliche Arbeit im eigenen Be­
trieb ist.

Kiernan» ECK
Karaganda

KIRGISISCHE SSB. Gesamtansicht dea Kurorte «Blauer laayk-Kol“.
Foto: K. Tolstokulakow (TASS)

1 Für den Deutschlehrer

Sprechen? Ja, aber richtig
Im September dieses Jahres bezo­

gen weitere 50 'Jungen und MM. 
chen die Abteilung für deutsche 
Sprache und Literatur des Kok. 
tschetawer Pädagogischen Instituts. 
Die überwiegende Mehrheit der 
Immatrikulierten sind Deutsche. Das 
Ist Ja auch verständlich, denn die 
Abteilung bildet Lehrer für Schulen 
heran, wo Deutsch als Mutterspra­
che unterrichtet wird. Obwohl also 
die meisten aus Familien kommen, 
wo deutsch gesprochen wird, stellt 
man während der Aufnahmeprüfun­
gen große Mängel fest.

Den vorgelegten Text lesen die 
meisten ganz gut, wenn man von 
der Aussprache absieht. aber den 
Inhalt des Textes wiederzugeben, 
Ist für sie eine schwere Aufgabe. 
Der Schulwortschatz sitzt schlecht 
Im Gedächtnis. Dann greifen die 
gescheitesten zum Dialekt und ge­
ben den Inhalt des Textes In einer 
Mischsprache von Dialekt und 
Hochdeutsch wieder. Aber das ist 
doch auch kein Ausweg.

Mit der Aufgabe,einen. Auszugaus 
dem Text zu übersetzen, werden die 
meisten sehr schnell und ganz gut 
fertig. Fast alle, sogar diejenigen, 
die kaum lesen können, übersetzen 
gut. Aber das ist doch nicht das 
Ziel des Unterrichts in der Mittel­

schule. Die Schüler sollen sprechen 
können, obwohl das Sprechen auf 
einzelne Themen beschränkt ist, 
aber sie sollen sprechen. Die Be­
schlagenheit der Schüler im Überset­
zen aus dem Deutschen ins Russi­
sche ist, meine ich, dadurch zu er- 
klären, daß man in der Schule viel, 
manchmal zu viel, an der Überset­
zung ins Russische arbeitet. Die 
Cbersctzungsmcthode ist zwar leicht 
und auch den unerfahrenen Leh­
rern zugänglich, aber sie erzielen 
durch diese Methode sehr wenig. 
Es ist wünschenswert, mehr 
Sprechübungen in den Unterricht 
einzu schließen.

Besonders schlecht aber beherr­
schen die Absolventen der Mittel­
schule den grammatischen Stoff, 
sowohl praktisch als auch theore­
tisch. Die Gespräche zu freien The­
men sind voll von verschiedenen 
grammatischen Fehlern, Schlecht 
beherrschen die Absolventen folgen­
de Themen: Gebrauch des Artikels, 
Kongruenz zwischen dem Subjekt 
nnd dem Prädikat, Deklination der 
Substantive und Abjcktive. Viele 
gebrauchen beim Sprechen nur 
Präsens. Die Schilderung eine« 
Vorgangs in der Vergangenheit, wo 
man Imperfekt gebrauchen muß, 
fällt ihnen ebenfalls sehr tchwer.

Dazu sind Übungen zu empfeh­
len, wo die Schüler über etwas er­
zählen, was in der Vergangenheit 
st alt fand, damit sie gezwungen 
sind. Imperfekt zu gebrauchen.

Man konnte während der Prüfun­
gen sogar solches hören: „Wir ha­
ben an den grammatischen Regeln 
überhaupt nicht gearbeitet.“ Aber 
der grammatische Stoff ist doch 
laut dem Programm durchzunch- 
men.

Zu den typischsten phonetischen 
Fehlern zählen die falsche Ausspra. 
ehe der Umlaute und die Melodie 
des deutschen Satzes.

Selbstverständlich gibt es solche, 
die gut und ausgezeichnet die deut­
sche Sprache beherrschen, aber 
auch solche, die kaum lesen und 
überhaupt nicht sprechen können.

Vorläufig möchte ich aber den 
Lehrern der deutschen Sprache 
empfehlen, neben der Arbeit im 
Erwerb der Sprachfertigkeiten der 
Grammatik und Phonetik größere 
Aufmerksamkeit zu schenken. Dio 
Schuler sollen grammatisch und 
phonetisch richtig sprechen, wenn 
auch beschränkt, auf Themen des 
Schulprogramms.

L ZAISER
Kakteebetaw

Eine gewöhnliche 
Geschichte

Auch die Lebensweise der Dorfleute wurde besser. Es 
wurde eine Schule gebaut, Kaufläden, Werkstätten entstanden. 
Aber die Entwicklung der Wirtschaft wurde durch den 
Krieg gestört.

In den Jahren der Neulanderschließung wurden im Dorf 
Dutzende schöner, geräumiger Wohnungen, viel Stallungen 
für das Vieh gebaut. In diesen Tagen wird der Bau eines 
Kulturhauses vollendet.

Erste Orgel 
in der Republik

Shangis-Kuduk bedeutet Im Kasachischen „Ein einziger 
Brunnen“. Wer und warum man diesen Ort so nannte, wo 
heule das Zentralgehöft eines der größten Sowchose des 
Gebiets Zelinograd gelegen ist, weiß sogar Abykan Bekbu­
latow nicht, der hier 67 Jahre »erlebte doch er kennt die 
Geschichte seines Dorfes. Auch Friedrich Schwindt, David 
Franz und Gottlieb Fink, die nur einige Jahre wenige' in 
Shangis-Kuduk leben als Bekbulatow, können viel vom Wer­
degang ihres Heimatdorfes erzählen.

Land gab es hier viel, doch niemand konnte es bewältigen. 
Die Steppe ergab sich den Bauern nicht.

Bettelarm und hoffnungslos war das Leben der Bauern. 
Das Echo der Revolution kam nicht gleich hierher Doch die 
Sowjetmacht wurde auch hier in der Steppe errichtet. Das 
Volk wurde zum Herren des Landes. 1925 gingen die Kasa­
chen-Nomaden zur Seßhaftigkeit über und begannen sich 
ständige Wohnungen, Lehmhütten zu bauen. So entstand die 
einst kleine Siedlung Shangis-Kuduk. Neben den Kasachen 
ließen sich auch hold Deutsche nieder, die früher tn den 
Nachbardörfern Roskdestwenka und Romanowka lebten.

Vierziger

Jahre

„DER IM KRIEGE 
ERRUNGENE SIEG 
WAR AUCH DER SIEG 
DER WERKTÄTIGEN 
IM SOWJETISCHEN 
HINTERLAND. AUF­
OPFERUNGSVOLL. UN­
TER SCHWIERIGSTEN 
BEDINGUNGEN AR­
BEITETEN ARBEITER. 
KOLCHOSBAUERN 
UND ANGEHÖRIGE 
DER INTELLIGENZ.“

(Aus den Thesen des 
ZK der 'KPdSU ..50 Jah­
re Große Sozialistische 
Oktoberrevolution“ )

Sechziger

Jahre

„DER SOZIALIS­
MUS HAT DAS ZIEL 
DER GESELLSCHAFT. 
LICHEN PRODUK­
TION GRUNDLEGEND 
VERÄNDERT. ER HAT 
DEN WERKTÄTIGEN 
SICHERHEIT FÜR DEN 
MORGIGEN TAG GE­
GEBEN“

(Aus den Thesen des 
ZK der KPdSU JO Jah. 
re Große Sozialistische 
Oktoberrevolution“ )

Alma-Ata. (Eigenbericht). Dieser 
Tage fand hier das erste Orgelkon­
zert statt, das von dem bekannten 
deutschen Organisten, Dozenten der 
Leipziger Musikhochschule Wolf­
gang Scheltlich gegeben wurde.

Dieses Ereignis erweckte in Al­
ma-Ata große Aufmerksamkeit. 
Kein Wunder: Ist cs doch die er­
ste Orgel nicht nur in Kasach­
stan. sondern in ganz Mittelasien.

Dio Orgeibaufirma „Alexander 
Schucks" besteht schon fast seit 
150 Jahren. Sie ist weit über die 
Grenzen der DDR bekannt. Dutzen­
de Länder stehen mit der Firma in 
schöpferischer Verbindung. Die 
Leistung der deutschen Montagear­
beiter und Orgelstimmer ist wirk­
lich zu bewundern. Sie haben die 
Orgel im Konzertsaal des Kurman. 
gasy-Instituts der Künste meister­
haft und vorfristig fertiggestellt.

Dio Orgel nimmt die ganze Wand 
des großen Saales ein. Sie ist 
7 Meter hoch und hat 2 320 Röhren 
und 32 Register. Dieses unikale Mu­
sikinstrument ähnelt nach seiner 
Bau- und Tonart der Orgel, die sich 
im Kleinen Saal des Moskauer Kon., 
rervatoriums befindet.

Während des Baus der Orgel in 
Alma-Ata wellte der Leiter der 
Orgeibaufirma aus der DDR Hans

Joachim Schueke mehrere Male tn 
der Hauptstadt Kasachstans. Auch 
bei der feierlichen Abendveranstal­
tung, die aus Anlaß der Übernahme 
der fertigen Orgel stallfand, war er 
zugegen. Auf der Feier trat der Mi­
nister für Mittel- und Hoch­
schulbildung der Kasachischen 
SSR K. Biljalow mit einer 
Begrüßungsansprache an die Ver­
sammelten auf, . in der er 
den Vertretern der Firma Dank 
für den Bau der Orgel aussprach. 
Auch der Rektor des Kurmangasy- 
Instituts J. Rachmadijew und der 
Komponist J. Brussilowski und an­
dere Vertreter der Öffentlichkeit 
bedankten sich bei den deutschen 
Meistern für das schöne Instru­
ment.

Mit einer kurzen Antwortrede 
trat Hans Joachim Schueke auf.

Nach der feierlichen Übernahme 
der Orgel fand ein schönes Orgel­
konzert statt. Außer dem deutschen 
Organisten Wolfgang Scheltlich 
spielte auch der Lehrer des Instituts 
Wladimir Tebenichin. Es wurden 
Musikwerke von Johann Sebastian 
Bach gegeben.

Die erste Orgel Kasachstans ist 
ein weiterer Schritt in der Ent. 
wlcklung des Musiklebens Kasach­
stans und der freundschaftlichen 
Beziehungen mit der DDR.

Helfer im Buchhandel

Dreißiger

Jahre

.ALS ERGEBNIS DER 
KOLLEKTIV 1 E R U N G 
AUF DEM LANDE 

I MACHTE DIE KLEINE 
WARENPRODUKTION 
DER SOZIALISTI­
SCHEN PRODUKTIONS­
WEISE PLATZ...”

Mus den Thesen des 
ZK der KPdSU „50 Jah. 
te Große Sozialistische 
Oktoberrevolution' )

Hunderte Kolchosbauern gingen aus Shangis-Kuduk an 
die Front, andere arbeiteten in den Gruben, auf Baustellen, 
setzten alles für den Sieg ein. In dem weiten Steppendort 
waren nur Frauen, Halbwüchsige und Greise zurückgeblie­
ben. Sie arbeiteten unermüdlich, ersetzten ihre Väter, Brüder 
und Söhne bei der Arbeit.

Nach dem Krieg kehrten die am Leben Gebliebenen In 
Ihr Heimatdorf zurück. Auch aus den Kohlengruben und 
von den Baustellen kehrten die Veteranen des Dorfes, die 
auf immer ihr Leben mit der Landwirtschaft verbunden hat­
ten. in ihr trautes Heim zurück.

1050 vereinigten sich die zwei Kolchose in eine große 
Wirtschaft, die „Put Lenina" benannt wurde.

Im Jahre 1929 wurden Im Dor! zwei Kolchose geschaffen: 
„Shangis-Kuduk” und namens Krupskaja. Ins Dorf kamen 
die ersten landwirtschaftlichen Maschinen. Und als 1834 
auf die Bitte des Kolchosvorsitzenden hin aus dem Nachbar­
sowchos „Tschelkarski” ein Traktor Ins Dori kam, da lie­
fen alle Einwohner zusammen um sich das Wunderding an­
zusehen. Heute kann niemand den Familiennamen des 
Traktoristen aus dem Sowchos ,,Tschelkarski" nennen, der 
damals den Kolchosbauern half, in wenigen Tagen sämtli­
ches Getreide zu dreschen.

„Ja, solch eine Maschine müßten wir haben!" sagten die 
Bauern.

Kurz danach erschienen im Dorf nicht ein Traktor, sondern 
mehrere. Sie waren von der Maschlnen-Traktorenstation 
hierher geschickt worden. „Mit der Schaffung der Maschl- 
nen-Traktorenstationen wurde die Arbeit der Kolchosbauern 
erleichtert“, erinnert sich der ehemalige Kolchosvorsitzende 
Friedrich Schwindt. 1036 erwarb der Kolchos seinen ersten 
Kraftwagen.

Fünfziger

Jahre

„EINE NEUE ZUSÄTZ­
LICHE QUELLE FÜR 
DIE ERHÖHUNG DER 
GETREIDEERZEUGUNG 
WAR DIE ERSCHLIE­
SSUNG VON NEU- UND 
BRACHLAND."

(Aus den Thesen des 
ZK der KPdSU JO Jah. 
'e Große Sozialistische 
Oktoberrevolution“ )

Die historischen Partei- und Reglerungsbaschlfliso über 
die Erschließung von Neu- und Brachland veränderten daa 
Leben In .dem kleinen Steppendorf Shangis-Kuduk von Grund 
auf. Hier wurden nicht nur Tausende Hektar brachliegender 
Länder urbar gemacht. Auch das Leben der Kolchosbauern 
veränderte sich In diesen Jahren grundsätzlich.

Der Kolchos „Put Lenina” Ist wirtschaftlich erstarkt. Er 
ging als erster Im Rayon Zelinograd auf garantierte Geld­
entlohnung seiner Mitglieder Ober. Im Dori entfaltete sich 
eine große Bautätigkeit. In diesen Jahren wurde auch der 
Park angelegt, In dem heute schon Tausende Zierbäume 
wachsen.

1M0 entstand auf der Grundlage des Kolchos „Put Leni­
na" der Sowchos „Krasnojarsk!". In sechs Jahren ihres Be­
stehens hat diese Wirtschaft an 6 Millionen Pud Getreide pro- 
duzlert und davon 4 Millionen Pud In die Kornkammer des 
Staates geschüttet und 1 747 000 Rubel Reingewinn gebucht.

Heute sind alle Feldarbeiten mechanisiert. Der Sowchos 
hat 142 Traktoren, 92 Getreide- und 14 Sllagekombines, 102 
Kraftwagen. Die Reparatur des gesamten Maschinenparks 
wird in der eigenen gut ausgestatteten Werkstatt ausgeführt.

Außer dem Getreideanbau beschäftigen sich die Sowchos- 
arbeltcr erfolgreich mit der Produktion von Fleisch und 
Milch. In 6 Jahren wurden Im Sowchos 15 000 Zentner 
Fleisch (Lebendgewicht) produziert und 110000 Zentner 
Milch gemolken.

Von Jahr zu Jahr steigt der Lebensstandard der Sowchos- 
arbelter. Wenn 1961 der durchschnittliche Monatslohn eines 
Sowchosarbeitcri 76 Rubel ausmachte, so betrug er 1966 
schon 104 Rubel. Der Arbeitslohn eines Mechanisators be­
trug Im vorigen Jahr 193 Rubel monatlich. Der Viehwärter 
Kartal Taschlmow verdient in diesem Jahr allmonatlich 278 
Rubel und seine Frau, die Melkerin Salima Taschlmowa, 134 
Rubel.

Der Vorsitzende des Sowchoskonsumvereins erzählt: „Frü­
her gab es Im Dort einen kleinen Laden. Nun gibt cs im 
Dort ein Warenhaus, zwei Läden für Lebensmittelwaren, 
einen für Schuhwaren, einen für Kulturwaren, einen für 
Galanteriewaren. Das sind 7 Handelsgeschäfte in einem 
Dort mit einer BevBIkerungszahl von etwas mehr als 2 000 
Personen. Der Warenumsatz beträgt nun I 570 000 Rubel, das 
Ist 40mal mehr all 1939.

Die Veteranen des Dorfes, die hier schon 50 Jahre leben, 
sahen mit eigenen Augen die ganze Geschichte des großen 
Sieges des Sowjetvolkes, das unter der Leitung der Kommu­
nistischen Partei und unter dem Banner des Großen Okto­
ber nlegesehene Erfolge erreichte.

P. MOLOKOW
Gebiet Zelinograd

UNSER BILD: Die Veteranen des Dorfes Shangis-Kuduk 
Friedrich Schwindt, David Franz, Abykan Bekbulatow und 
Gottlieb Fink. Sie sind Rentner, doch auch heute noch sind 
»le im Sowchos gute Ratgeber und Helfer.

Foto des Verfassers
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Io Schachtinsk ist nur ein Bü­
cherladen Nr. 49, in dem man 
deutsche Bücher kaufen kann. Das 
sind Bücher der schönen Literatur, 
Lehrbücher, Reisebeschreioungen 
und politische Literatur. Die Aus­
wahl ist nicht groß, aber die Ver­
käufer des Ladens sorgendafür, daß 
es immer verschiedene Bücher gibt. 
Dio deutschen Bucher bleiben nicht 
auf den Regalen stehen, sie werden 
gekauft.

Die Verkäuferin Lydia Gor­
batschowa und die Leiterin der 
Buchhandlung Nadeshda Bawykina 
erzählen, daß deutsche Bücher sehr' 
gefragt werden. Jedoch sei ea nicht 
immer möglich, die Nachfragen in 
befriedigen. Es mangelt an Litera­
tur der deutschen Klassiker, der 
sowjetdentschon Schriftsteller und 
an Kinderliteratur.

Das System der Buchbestellung 
ist dasselbe wie es in dem Arti­
kel „Verborgene Schätze“ („Freund­
schaft“ Nr. 196) beschrieben wur­

de. Das schlimmste ist. daß die Ter 
käufer die deutsche Sprache nicht 
beherrschen und deshalb nicht im­
stande sind, die Bücher rich­
tig zu wählen, die gefragt werden. 
Es ist auch kein Aktiv unter der 
Intelligenz der Stadt organisiert, 
das im Buchhandel in der Bücher­
auswahl und in ihrer Reklamierung 
behilflich wäre. Und doch, sagt 
Genossin Gorbatschowa, sind die 
deutschen Bücher immer sehr 
schnell vergriffen.

Es ist die Aufgabe unserer nnd 
aller Buchhandlungen. Aktivisten 
heranzuziehen, um das deutsche 
Buch in jede deutsche Familie zu 
bringen.

Ich selbst habe mir schon eine 
kleine Bibliothek aus deutschen 
Büchern angelegt und wäre mich 
bereit, der Buchhandlung in der 
Arbeit Hilfe zu erweisen.

R. SCHMIFDTI EIN 
Schachtinsk

DDR-B UCHDEKADE
Bücher au» der' DDR sind In 

Moskau »ehr gefragt. Allein In dem 
Buchladen „Drushba" in der Gorki- 
Straße Ist ein jährlicher Umsatz In 
Höhe von Hundertlausenden Rubel 
an Büchern aus der DDR zu ver­
zeichnen.

Wie der TASS Korrespondent er­
fuhr, erfreuen sich Bücher poli­
tischen Inhalts. Werke in Biolo­
gie und Kunstdrückmappen der 
größten Nachfrage. Das Geschält 
bietet durchschnittlich 3 000 Buch­
titel aus der DDR zum Verkauf.

Eine aolche Buchdekade findet

In 8 Städten unsere« Lande» statt, 
In denen Bücher aus der DDR ver­
kauft werden. Das Programm der 
Dekade anläßlich de» 18. Jahres­
tags der DDR umfaßt Zusammen­
künfte mit deutschen Vertretern 
in Buchläden und Bibliotheken.

Wie sehr die deutsche Literatur 
in unserem l.ande geschätzt wird, 
zeigt schon die Tatsache daß Wer­
ke von Schriftstellern der DDR im 
Laufe vor 3 Jahren In der UdSSR 
tSOmal in einer Auflage von über 
13 000 000' Exemplaren herausge­
geben wurden. (TASS)
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Dorf­
musikanten

Vor einem Jahr kam In den 
Sowchos „PriretscJmy“. der sich 
am malerischen Vier des Irtysch 
befindet, ein neuer Klubleiter — 
Alexander Bachmanrf.

Der Sekrellr des Parteikomilee« 
des Sowchos Georgi Romanow 
sagte Ihm bei der Ankunft. daß es 
mit der Kulturarbeit im Klub 
schlecht stehe. Die Zirkel arbeiten 
nleht. obwohl der Klub mit allem 
Nöligen versorgt ist. Außer Film 
Vorführungen gibt es hier nichts. 
Nur am Sonntag versammeln sich 
manchmal ein paar Musikliebha­
ber.

Noch an demselben Abend such­
te Alexander Rachmann den In­
genieur für Kommunal-Wohnungs- 
bau Theodor Schreiber, der ein 
guter Randoneonspieier ist. und 
dessen Bruder Jakob auf, der 
nrar schon Rentner ist. doch gern 
auf der ZimbeLspiclt. und lud sie iu 
den Klub ein. Aueh der Oberschwei­
newärter des Sowchos. Aktivist der 
kommunistischen Arbeit August 
Stör kam mit seiner Geige und 
der Schofför Otto Nein brachte sei­
ne Gitarre mit. Es war ein ganz 
nettes Quartett.

Die Jugend tanzte gern zu ihrer 
Musik, doch fehlte es den Musik­
liebhabern bisher an sachkundiger 
Leitung. Jetzt halten sie einen 
Mann, der sich Ihrer mit vollem 
Emst annahm. Eines Abends kam 
Alexander Bachmann zu Jakob 
Schreiber Ins Haus und traf 
ihn und seinen Bruder Theodor mit 
ihrer Enkelin Emma bei einer Mu­
sikstunde an. (Bild unten). Ein 
glücklicher Gedanke ging ihm durrh 
den Kopf; ..Und wenn man die Kin­
der...“

Am nächsten Tag ging Alexan­
der Alcxandrowitsch in die Schule.

Auf seine Frage, wer von den Schü­
lern Bandoneon oder Akkordeon 
spielen lernen wolle, meldeten sich 
mehr Srhöler. als aufgenommen 
werden konnten. Man wählte II 
Schüler aus — Rubin Hoffmann. 
Lida Schmidt. Emmji Schreiber und 
andere.

Sie versammelten sich im Klub 
und warteten mit Ungeduld auf die 
erste Stunde. Alexander RachmAnn 
begann mit dem Notensystem. 
Gleichzeitig wurden leichte Lieder 
eingeübt.

Es war noch kein Jahr vergan­
gen. da gaben die Schüler schon ihr 
erstes Konzert im Garten beim Klub 
(Bild oben). Es hatte sich eine 
Menge Zuhörer versammelt, und 
allen gefiel die Musik sehr. Beson­
ders zufrieden waren die Musikan­
ten selbst. Sie waren aurh auf 
ihren Lehrer Alexander Dachmann 
stolz, der ihnen die Well der Musik 
eröffnet hatte.

Text und Foto: N. Iwanow
Gebiet Semlpalatlnsk

„Äkahata“ über die
Kulturrevolution in China

Tokio. (TASS). Die Zeitung .Aka- 
hata'*. Presseorgan der Kommuni­
stischen Partei Japans, veröffentlich­
te unter dym Titel ...Der gegen 
wârtige ' Kurs Mao ’ Tse-tuhgs und 
dir internationale kommunistische 
Bewegung“ einen Aufsatz, dessen 
Wortlaut auf der letzten Plenarta­
gung des ZK der KPJ bestätigt 
worden ist.

In dem Artikel wird die anlimnr- 
xistische Gruppe Mao Tse-tung ent­
larvt. die die internationale kommu­
nistische Bewegung, die Sache des 
Sozialismus und Kommunismus un­
terminiert.

Die Zeitung erinnert an die Ver- 
stöflr gegen das Statut der KPCh 
— den langen Aufschub eines Par­
teitags, die unregelmäßige Abhal­
tung son Plenartagungen des ZK 
— und weist darauf hin, daB die 
..Ideen** und Weisungen Mao Tse- 
lungs filier die Beschlüsse der Par­
teitage und der Plenartagungen des 
ZK der KPCh gestellt werden.

Die „führende“ Gruppe Mao Tse- 
tungs leugnet die unbedingte Unter­
ordnung unter die Parteidisziplin 
und ist andrerseits bestrebt, mit 
grober Gewalt unbedingten Gehor­
sam für Mao Tse-tung durchzusel- 
zen. womit die Parteidisziplin 
durch knechtische „Treue“ zur Gnip. 
pe Mao Tse-Iung ersetzt wird. Die­
se Gruppe löst Parteiorganisationen 
auf, die ihr nicht folgen, schürt 
allerorts einen Kampf um die 
..Machtergreifung'*, der zur völligen 
Entrechtung der Partei, und Volks, 
komitees führt, ersetzt sie durch 
die (iewalt der Armee und sonstige 
militärische Gewalt, die sie in der 
Hand hält, und setzt sich im gan­
zen Lande für die Auflösung der 
Partei ein. Das ist nichts anderes, 
als die Umwandlung der Partei in 
eine Domäne der ultralinksoppor- 
tunistischen Gruppe Mao Tse-tung.

Alle diese Tatsachen zeugen da­

von, daB im Zugf der „großen pro­
letarischen ' Kulturrevolution'* fm 
vorigen Jahr die rechtmäßige Struk­
tur der Ix'itung der KPCh unter- 
graben worden ist, allerorts die 
Organisalinnsprinzlpien der marxi­
stisch-leninistischen Partei zertreten 
worden sind und die ultralinksop- 
portuni.sti.schc Gruppe mit dem ver­
götterten Mao Tse-tung an der 
Spitze ihre Bemühungen verstärkt 
hat. die KPCh in ihre Domäne zu 
verwandeln.

Die Mao-Ix-utc stellten Mao Tse- 
tung in eine Reihe fnit Marx und 
versuchten. Ihn zum „obersten 
Leiter** der internationalen kom­
munistischen Bewegung zu machen. 
Es kam sn weit, daß sic den Mar. 
xismii’ lx-iiinismus und den pro­
letarischen Internationalismus ab­
taten und den Weg offener ultra- 
Hnksopportunistischcr. groBmaehts- 
schauvinlstischer Spalterkomplotte 
zu beschreiten begannen.

Die Zeitung unterstreicht, daß in 
dieser „Revolution“ unter der 
Arbeiterklasse der Personenkult um 
Mao Tse-tung nufgezwungen und 
die Glorifizierung seiner Person 
verbreitet wird.

Die gegenwärtige „große prole­
tarische Kulturrevolution** hat ohne 
Zweifel mit der Kulturrevolution, 
von der die Theorie und Praxis des 
Marxismus-Leninismus sprechen, 
nichts gemein und unterscheidet 
sich absolut von ihr, resümiert das 
Blatt. Die .große proletarische Kul­
turrevolution“ im heutigen China 
ist kein großes revolutionäres Werk 
für den Sieg des Sozialismus. Sic 
ist vielmehr, wie eindeutig erwiesen 
wurde, ein anlisozialistiscbes. anti- 
marxistisches und anlileninistische« 
Werk mit dem einzigen Zweck, die 
uneingeschränkte despotische Herr­
schaft der Mao-Gruppe anfzurich- 
ten und zu festigen, die Staatsorga­

ne und die Disziplin um dieser 
Gruppe willen in grober Weise zu 
untergraben, die Errungenschaften 

-der großen chinesischen Revolution 
zunichte zu machen, die KPCh und 
die Staatsorgane aufzulösen.

Den Marxislcn-Lcninisten sei es. 
heute völlig klar, daß die Verherr­
lichung der Werke und Anschau« 
ungen de» Führers nur de« eigenen- 
Landes al« der besten Theorie der- 
Welt, die abenteuerliche chauvinisti­
sche Anfzwlngung dieser Verherrli­
chung gegenüber der ganzen Welt- 
undenkbar ist. wenn man sich nicht* 
zu blindem Gehorsam und zur* 
Kriecherei bekennt, wenn man den* 
heutigen nnlimarxistischen. antile- 
ninschen Kurs Mao Tse-Iung« nicht 
für die „Spitze des modernen Mar­
xismus-Leninismus“ oder für ..füh­
rende Ideen der Wcl Revolution“ 
ausgibt.

Die „Akahata“ betont, die Ver­
suche der Mao-Gruppe, die „Ideen" 
Mao T.sc -tungs zum Absoluten zu 
erheben und1 sic im In- und Aus­
land zu verbreiten, hingen mit dem 
Plan der Mao-Gruppe zusammen, 
der kommunistischen Weltbewegung 
und der ganzen revolutionären Bc. 
wegung den ultrnlinken opportu­
nistischen, spnl torischen Kurs auf- 
zuzwingen, der dem antiimperiali- 
rtischen Kampf der Völker der 
Well, dem Sozialismus und Kom­
munismus widerspricht. Sie seien 
mit dem Plan der Mao-Gruppe ver­
bunden, in der kommunistischen 
Weltbewegung eine Despotenherr­
schaft zu errichten.

Zum Schluß erklärt die .„Akaha­
ta“. der ultralinke Opportunismus 
der Gruppe Mao Tsc -tungs füge der 
Hilfeleistung an das Volk Vietnams 
gewaltigen Schaden zu.

Korrespondentenbüro beim Vertrieb
Im Rayon Atbassar ist ein guter 

Vertrieb-der Zeitungen und Journa­
le für 1968 im Gange, bei welchem 
die ehrenamtlichen Zeitungsverbrei­
ter eine führende Rolle spielen. 
Große Aufmerksamkeit schenkt man 
hier dem Vertrieb der Republik­
zeitung „Freundschaft“. Darin er­
weist den Parteiorganisationen eine 
tatkräftige Hilfe das Korrespon­
dentenbüro der „Freundschaft“ mit 
dem Kommunisten Robert Huber. 
Inspekteur der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft, an der Spitze.

Allerorts, wo im Rayon Deutsche 
leben und arbeiten, wurden ehren­
amtliche „Freundschaft” - Ver­
breiter ausfindig gemacht, die nun 
diese Arbeit mit gutem Erfolg füh­
ren.

In der Stadt Atbassar sind damit 
die Deutschlehrerin der Mittelschule 
Nr. 3 Irma Ostcrlcin, der Direktor 
der Achtklassenschule Nr. 1 Franz

In den Tiefen der antarktischen Meere
Gewöhnlich* verbindet man mit 

dem Wort Antarktis die Vorstel­
lung einer leblosen Eiswüste. 
Allerdings Leute, die bereits dort 
waren, wissen, daß auf den In­
seln vielfältige Arten von Vögeln 
nisten, man dort auch Pinguine 
und Seehunde antrifft. Aber kaum 
Jemandem Ist bekannt, daß unter 
dem dicken Els, womit das Meer 
Im Laufe von 10—11 Monaten 
bedeckt Ist. Leben existiert, das 
seinem Reichtum nach dem Le­
ben In tropischen Breiten kaum 
nachsteht.

Angaben über die Tierwelt der 
antarktischen Meere wurden 
schon vor langer ' Zett gesam­
melt. Fast In allen großen antark­
tischen Expeditionen waren 
auch Biologen. Seit 1955 schal­
tete sich auch die Sowjetunion In 
die Erforschung der Tierwelt der 
Antarktis ein.

Die Hydrobiologen an Bort 
des DIesel-Elektroschlffes „Ob'" 
waren schon auf allen Meeren 
des südlichen Ozeans ynd haben 
ein Netz von Stationen geschaf­
fen. das besonders dicht fm Da­
vismeer Ist. wo sich das Observa­
torium Mirny befindet. In allen 
Tiefen, einschließlich in kilo­
metergroßen Tiefen wurden viel* 
zähllge Proben genommen. Und 
zu gleicher Zelt war keine einzi­
ge Probe aus der obersten Schicht 
von weniger als einer Tiefe von 
50 Metern genommen worden.

Dies erklärt sich aus dem gro­
ßen Risiko, das Schiff beim Ar­

-flÜCHERMAIlKT
Meuer. Die Liehe der Johanna Olsen'. Roman 
Makalseb. Der Vogel und sein Nast 
Pädagogik. Theorie uod Praxi« 
Probleme der Hede- und Ausdrnckslebra 
Agitator und Spracherzleher.
In den Wirtshäusern und Weinstuben dea alten Rom 
Wangenhelm. Das Zimmer mit den offenen Augen 
I.uznr. Dir, Brücke von weißem Sand.
Vie* eg. Ultra l.iinet bleibt geheim

Plog. Die Zauber! ruhe 
Walter. Der Kongopfau 
Deutsche Romantik 
Die Welt. Dalen, Fakten, Informationen 
Brentano. Erzählungen 
Blehle. Grundriß der technisch-organiichen Chemie 
Joppleb. Da« Kaninchen 
Meyers Tiiwhcnlcxlkon. Erdatmosphäre

Die Bücher können per Nachnahme durch die Post .... __
handlung „Kirgiskitep", Frunse, Lewanewski-Straße, 2, bestellt werden.

Frösc. die Rentner Viktor Idt. Pau­
line Huber. Marie Neuwirt, der 
Arbeiter des Dienstleistungskombi­
nats J. Klaus und andere beschäf­
tigt. Sie gewinnen „Frcundschaff- 
Leser unter den Schülern der 
Oberklasscn. in den Betrieben und 
Anstalten. Robert Huber versicher­
te: ..In der Stadt werden im kom­
menden Jahr nicht Weniger nls .100 

.neue Leser der .Freundschaft* 
sein.“

Der ehrenamtliche Zeitungsver­
breiter Alexander Kuljow hat in 
Atbassar sowie in den Sowchosen 
und Kolchosen des Rayons mehr 
als 70 „Freundsrhaff'-Abonncnten 
gewonnen und will seine Leistung 
bis nuf Iä0 bringen.

Im Dorf Thälmann, wo fast aus­
schließlich Deutsche leben, hat die 
Postträgerin Helene Liske mit Hilfe 
der Parteiorganisation bereits 520 
verschiedene Zeitungen und Jour­

beiten In der Küstenzone zu be­
schädigen. Die Verwendung 
kleinerer Schiffe und Boote war 
gefährlich, da starke Winde nach 
dem Aufbrechen des Elses hohe 
Wellen verursachten.

Es existierte auch ein anderes 
Hindernis. Die Küstenabschnitte 
des Grundes sind hier von Fel­
sen und Gletschern bedeckt, die 
von der Küste Ins Meer abfallen 
und Bruchmaterial In die tiefe­
ren Gebiete wegtragen. Tiere, die 
auf den Felsen leben, wachsen In 
der Regel fest an sie an. Deshalb 
brachten die gewöhnlichen Instru­
mente. die von den Hyäroblolo- 
gen meist bei der Arbeit von 
Bort des Schiffes aus verwendet 
werden. — Schleppnetze. Boden- 
schöpfbr und Drcggnetze — auf 
dem felsigen Grund fast keinen 
Fang.

Und trotzdem* Ist die Erfor­
schung der Tierwelt In den 
selchten Meerestelle.n von großem 
Interesse. Denn nur dort dringt 
genügend Licht Ins Wasser ein. 
und, folglich, können sich auch 
Wasserpflanzen entwickeln, dte 
In der (läge sind, anorganische 
Stolle In organische umzuwan­
deln.

In der II. sowjetischen Ant­
arktis-Expedition wurden erst­
mals In der Geschichte der va­
terländischen Erforschung der 
Antarktis bei der Durchführung 
biologischer Arbeiten Aqualangi- 
sten eingesetzt.' Die Arbeiten 
wurden von Mitte Dezember
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bei der Buch-

nale verbreitet, darunter 69 Exem­
plare der „Freundschaft“.

Die Lehrerin der Mittelschule von 
Borissowka Valentina Hupper sorgt 
dafür, daß die Schüler der achten, 
neunten und zehnten Klassen Abon­
nenten der deutschen Tageszeitung 
werden und benutzt sie als Hilfs­
mittel zur besseren Erlernung der 
deutschen Sprache. Ein aktiver 
„Freundschaft"-Verbreiter ist in 
Borissowka der Leistungsberechner 
der Schaffarm Salomon Knaus, der 
alle in der Farm beschäftigten 
Deutschen mit dem Abonnement 
der ..Freundschaft“ erfaßt hat. In 
diesem Dorf setzt sich der 
73jährige Rentner Johannes Nuss 
dafür ein. daß die „Freundschaft*' 
in jeder deutschen Familie bestellt 
wird.

Im Nachbardorf Pokrowka ist 
unter den „Frcundschafl'*-Ver- 
breitern der Kolchosbuchhaltcr 
Jakob Allvater allen voran, der in

bis März — während des antark­
tischen Sommers—durchgeführt. 
Sie tauchten insgesamt 144mal. 
Die Anwendung einer speziellen 
Methodik bestimmte den eigenar­
tigen Charakter der hydroblolo- 
glschen Untersuchungen. Anstel­
le des Absuchens großer Räume 
des Meeresgrundes, wie das bei 
allen vorhergegangenen Expedi­
tionen praktiziert wurde, wurden 
die Beobachtungen auf einen be­
grenzten Raum des seichten Was­
sers beschränkt — zwischen den 
Inseln Hasuell In der Umgebung 
des Observatoriums Mirny.

Die Verwendung von Lelcht- 
Tauchapparaten gestattete es, die 
Tiere unter natürlichen Bedin­
gungen zu beobachten. Ober das 
Charakteristische. der Unterwas­
sergemeinschaften zu urteilen, so 
wie Proben aus Flora und Fatma 
zu sammeln.

Die Tauchbedingungen unter­
scheiden sich in der Antarktis 
von denen der warmen Meere. 
Die Wassertemperatur beträgt 
hier nur minus 2 Grad. Deshalb 
mußten die Taucher warme Woll. 
Wäsche oder wärmelsollercndc 
Hydro-Kltteihosen anziehen. Das 
hemmt die Bewegungen und er­
schwert die Atmung. Wenn In die 
Rohre zum Einatmen auch nur 
geringe Wassermengen gelang­
ten, die unter gewöhnlichen Be­
dingungen leicht hinauszubla­
sen sind, gefrieren sie hier sehr 
schnell und versperren der Luft 
den Weg. Allerdings hat das 

WIR EMPFEHLEN:

„Ein objektiver Engel“
von Johanna und Günter Braun. 
Es ist ein Werk Ober unsere Gegen­
wort , das nuf geistreiche' Art den 
Leser-unterhält. In diesem Boman 
werden eine Vielzahl geistiger und 
moralischer Probleme unserer Ent­
wicklung zur Diskussion gestellt. 
Viele Fragen - werden anhand der 
Geschichte beantwortet, oder regen 
den Leier zum Nachdenken an.

Der „objektive Engel“ Ist eine 
Gestalt aus Fleisch.und Blut — der* 
Erfinder Uwe Bernstorf, ein Junger 
Mann, der das sensationelle techni­
sche Fett CC 7 entwickelt hat.

Viele verwickelte Fragen lassen 
den Autoren keine Ruhe, im Ver­
laufe der Nachforschungen' treten 
immer mehr unvorhergesehene 
Wendungen' zutage und Begegnun­
gen mit anderen Menschen führen

Immer wieder, zurück zu dem 
gar nicht mitteilsamen Bernstorf. So 
,aurh die Begegnung mit Gabriele 
Kasparcle, die für Bernstorf den 
ersten Großversuch in Ihrem Werk 
riskiert.-Diese Begegnung, brachte 
die Schriftstellern auf die Spur 
der widerspruchsvollen -Liebesge­
schichte zwischen Gabriele und 

. Uwe. In der sie als objektiver En­
gel auch eine Rolle splclcp soll.

Das Werk ist in bestem Sinne ein 
. nützliches . Buch von beachtlicher 
literarischer Qualität.1

Da« Ruch ist 2?8 Seilen • stark, 
kostet 0.60 Rubel uhd kann In der 
Buchhandlung „Woßchod". Zelino- 
grad, bestellt werden.

zwei Tagen 52 Abonnenten ge­
wonnen hat und diese Arbeit weiter­
führt.

Im Dorf Poltnwka wollte der Ver­
trieb der „Freundschaft“ anfänglich 
nicht ordentlich ins Rollen kom­
men. Der Sekretär der Komsomol­
organisation dos Kolchos „Rodi­
na“ Viktor Wesuta besuchte eine 
Reihe Kolehosmitglieder in ihren 
Wohnungen. Das Ergebnis war, 
daß 12 Leser der „Freundschaft" 
gewonnen waren.

Der Sekretär der Kolchospartci- 
organisation* > Heinrich Gies sagte 
dazu: „Es ist dies ein weiterer Be­
weis dafür, daß wenn man mit den 
Menschen spricht, die '.Freund­
schaft* zum Tischblatt einer jeden 
deutschen Familie wird. Wir wer- । 
den dafür sorgen.“

Das ehrenamtliche Korresponden­
tenbüro von Atbassar will dafür 
sorgen, daß «rèh die Zahl der 
„Freundschaft" - Abonnenten zu 
mindestens verdoppelt.

A. KORBMACHER 
Gebiet Zellnograd

Schwimmen In antarktischen Mee­
ren auch seine angenehme Sel­
ten. Das Wasser Ist hier unge­
wöhnlich klar, und man kann bis 
zu 30—40 Meiern tief sehen. 
Und ungeachtet der dicken Eis­
und Schneeschicht Ist es dort 
selbst In 50 Meter Tiefe, der 
maximalen Tiefe, wo die Beob­
achtungen durchgeführt wurden, 
genügend hell.

Jeder Taucher tauchte zwei­
mal am Tag. Beim ersten Tau­
chen ging er auf die für ihn maxi­
male Tiefe. Zuerst durch­
schwamm er die.-, fast leblos' 
obere Zone, wo das Els während 
der ’ Ebbe alles Lebende zer­
malmt. Die nächste Zone In einer 
Tiefe von 4—-6 Metern Ist rei­
cher an Leben. Gewöhnlich wa­
ren hier bewegliche Formen, dte 
sich fortbewegen können: Meeres- 
Igel und -Sterne. Mollusken. In 
15-20 Meter Tiefe gelangte 
man dann In die Zone der wel­
chen Korallen, die als dichter 
Teppich den Meeresgrund bedek- 
ken. wo* Dutzende Arten von 
Lebewesen Unterschlupf finden: 
WOnner. Mollusken, Krebsartige 
und Stachelhäutige. Es Ist Inter­
essant. daß infolge der geringen 
Wassertemperatur die Lebewe­
sen wenig beweglich sind. Dies 
bezieht sich auch auf die Fische, 
die man mit den Händen fangen 
konnte. Die Mehrzahl der Tiere 
ernährt sich durch im Wasser 
schwebende Teilchen, die sic mit 
den Fühlern einfangen. Aus el-
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Um den Preis 
der Zeitung

Zum dritten Mal nehmen an dem 
traditionellen Gcländelauf um den 
Preu der Rayonzeitung „Sa kom- 
munism“ die Zöglinge des Trai­
ners W. A. Basalow aus der San- 
dyktawcr Internatsschule Alexan­
der Vogel und Michail Workunow 
teil. Beide sind unzertrennliche 
Freunde und leidenschaftliche Sport­
ler. Vor zwei Jahren nahmen sie 
an der Republikmeisterschaft der 
Schüler im Skiläufen in Sercntia 
teil und zeigten Resultate der 1. 
Sportklasse.

Diesmal erzielten sie auf der 3- 
Kilometer-Strerkc die gleiche Zeit— 
10 Minuten 46 Sekunden. Aber sie

ner Entfernung von einigen Me­
tern sieht diese Zone, wie ein 
Wald aus Fühlern aus, die In 
Richtung der Wasserströmung 
ausgestreckt sind.

In noch größeren Tiefen be­
ginnt das Reich der Schwäm­
me. Das ist die reichste der un­
tersuchten Zonen. Das Gewicht 
der Tiere, die von einem Qua­
dratmeter gesammelt wurden, 
übertraf 2 Kilogramm. Die Mehr­
zahl der Arten sind' Filtrierende.

Außer verschiedenartigen
Schwämmen gibt es hier Würmer. 
Krebsartige und Stachel häutige, 
darunter auch Seelliien. Viele 
Lebewesen erreichen gigantische 
Ausmaße: man trifft Schwämme 
von mehr als einem Meter Höhe 
an. Meeresspinnen von Teller- 
größc und den Wurm Ltnneues 
mit einer Länge von 0.5 Metern. 
Einmal wurde ein solcher Wurm 
In einen Eimer mit einem Fisch 
gesetzt und nach zwei Stunden 
war der Fisch verschwunden. — 
er war vollständig von dem 
Wurm verschlungen worden, der 
wie eine Riesenschlange aufge­
bläht war.

In großer Tiefe dauert die Ar­
beit des Tauchers nicht lange, 
da sich mit der Zelt Im Blut ge­
löster Stickstoff ansammelt, und 
um sich von Ihm zu befreien, 
kann man sieb nur langsam der 
Oberfläche nähern, der Luftvor­
rat In den Flaschen Ist aber be­
grenzt. Im Durchschnitt dauerte 
einmal Tauchen 20 —30 Minu­
ten.

Zum zweiten Mal wurde nach 
ungefähr einer Stunde getaucht. 
Diesmal ging der Taucher nicht 
tiefer als 10 Meter und befand 
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mußten den 3.-4. Platz teilen. 
Bester wurde Alexander Klimow 
aus der Balkaschinsker Mittelschu­
le mit .10 Minuten 21 Sekunden, 
Zweiter — Wassili Rychtikow- aus 
der Maximowskcr Mittelschule. 
Seine Zeil — 10 Minuten 34 Se­
kunden.

Die t-Kilometer-Strecke für Mäd­
chen lief schneller ah die anderen 
Ludmilla Kryshanowsknjn. Ihre 
Zeit—3 Minuten 45 Sekunden. Nur 
eine Sekunde verspielte ihr die vor­
jährige Siegerin Frida Schiebelbein.

In der Mannschaftswertung be­
legten den ersten Platz die Sportler 
aus der Sandyktawer Internatsschu­
le. weiter folgen die Mannschaften 
der Balkaschinsker und Maximow- 
sker Mittelschulen.

E. WARKENTIN’ 
Gebiet Zcllnogrod

sich dort nicht länger als 40 Mi­
nuten. Oft wurden die Arbeiten 
se Kristalle bilden ..Eisblumen**, 
ehe ausgeführt, und das nicht et­
wa wegen der Befürchtung, an 
einer Caissonkrankheit zu er­
kranken. Vor einigen Jahren 
waren von Antarktisforschern 
direkt unter der Eisschicht An­
häufungen mikroskopischer Was­
ser p Illi nzchen gefunden worden, 
die dort die günstigsten Lebens- 
bcdlngungen finden. Wasserpflan­
zen sind die Hauptquelle organi­
schen Stoffes In polaren Meeren. 
Unsere Beobachtungen bestätig­
ten die Annahme der Existenz 
vieler Tiere In dieser Zone — 
riesiger Mengen kleiner Krebse 
und Fischchen. Es erwies sich, 
daß sie hierher nicht nur we­
gen des Futters kommen, sondern 
auch wegen der Möglichkeit, steh 
vor Raubtieren zu schützen.

Im Ergebnis der dreimonati­
gen Arbeiten wurden umfangrei­
che Kollektionen gesammelt, die 
nach Leningrad Ins Zoologische 
Institut der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR ge­
schickt wurden. Unter den mii- 
gebrachten Exemplaren gibt es 
viele für die Wissenschaft neue 
Arten. Allerdings liegt die Be­
deutung der Expedition nicht )p 
der Erweiterung der Sammlun­
gen. sondern In der Erforschung 
der Tiergemeinschaften und der 
Gesetzmäßigkeiten Ihrer Vertei­
lung In der Tiefe des Meeres.

Jewgeni GRUSOW.
Kandidat der biologischen 

Wissenschaften

(APN)

Geländelauf 
in Alma-Ata

In Alma-Ata fand der Republik­
geländelauf, der dein 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht gewidmet war, 
seinen Abschluß.

Siegerin auf der 1009-Mcter-Strek- 
ke wurde die Alma-Atncr Sport­
lerin L. Demtschenko. Den 2. uod 
3. Platz belegten S. Shurawljowa 
(Dsharabul) und W. Gerassimowa 
(Karaganda).

Die 4000 Meter-Strecke bet den 
Junioren lief am schnellsten A. 
Ischimzcw aus Alma-Ata. Zweiter 
wurde A. Koslanda (Osikasach- 
stan) und Dritter der Karagandaer 
S. Larionow.

• Auf der 2000-Meler-Strecke 
(Frauen) siegten die Alma-Ataer 
Sportlerinnen L. Gawrilowa, M. 
Slohodnjuk und L. Schipilowa.

Die Alma-Ataer A. Bodrankow, 
S. Isambajew und Ch. Murhnmc- 
dow belegten die 3 ersten Plätze 
auf der 8000-Meter-Strecke.

In der Mannschaftswertung sieg­
ten die Alma-At^er. Zweite wurden 
die Sportler aus Karaganda, Drit. ■ 
te — die Ostknsacbstancr.

(KasTAG)

FERNSEHEN
Fflr unsere Zelinograder 

Leser
am 13. Oktober

19.00—„Gedanken“ von Dvorzak 
— musikalischer Fernseh- 
film.

19.40—„Marusja Boguslnwka". Zei­
chenfilm für Erwachsene.

I9.S0—„Seid aufmerksam und vor­
sichtig“. Sendung über die 
Regeln der Sicherheit auf der 
Eisenbahn

20.10—Konzert
20.30—Auf Konenkow.« Ausstellung 
2t.00—Unsere Chronik
21.10—Märchen für die Kleinen
21.20—„In der Welt der Sogen und 

Lieder“
22.00_Kunst de« russischen Bal­

letts. M Fokin und sein 
Ballett (Leningrad)

23.00—„Stafette der Neuigkeiten*^ 
(Moskau)
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